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Donnerstag den 16. Juli.
Politiſche Aberſicht.

OeſterreichUngarn. Die Großwardeiner
Tumulte wurden am Montag vom Abg. Barabas

im ungariſchen Abgeordnetenhauſe zur
Sprache gebracht. Ein Trupp liberaler Wähler habe,

ſo bemerkte Barabas, eine Volksverſammlung, in
welcher er eine Rede hielt, geſtört. Es ſei daher zu

Ruheſtörungen gekommen. Barabas beſchwerte ſich
daruüber, daß ohne Not Militär requiriert worden ſei.
Die Menge habe der Aufforderung, auseinanderzu
gehen, willig Folge geleiſtet. Die Jntervention einiger

hervorragender Parteimitglieder zu Gunſten von 12
Verhafteten habe den Anlaß zum Einſchreiten des
Militärs gegeben. Nach Barabas' Bericht handelt
es ſich nur um eine Anzahl mehr oder minder
leichter Verletzungen, wie ſte bei Straßenaufläufen

pflegen. Miniſterpräſident Graf
KhuenHedervary erklärte hierauf, nach ver
Darſtellung Barabas' habe es ſich um eine Bewegung
in der aufgetegten Wählerſchaft gehandelt, die
eigentlich nicht vor das Abgeordnetenhaus gehöre

Soweit ein Uebergriff behördlicher Organe ſtattgefunden
haben ſollte, werde er als Miniſter entſprechend
vorgehen. Ueber Dynamitattentate in
Agram wird dem „Lokalanz.“ berichtet, daß dort in
der Nacht zum Dienstag zwei von verbrecheriſcher
Hand verurſachte Dynamitexploſtonen allgemeine

Das erſte Attentat richtete
ſich gegen das Wohnhaus ves Domherrn und

Propſtes Dr. Martin Matenci, der 81 Jahre alt,
liberal geſtnnt und als Wohltäter, beſonders gegenüber

Ein Granitſockel,
unter den der Sprengkörper gelegt war, flog in

tauſende kleiner Stücke auseinander. Die Erſchütterung
wirkte wie ein Erdbeben auf die ganze Umgebung.
In vem Hauſe des Domherrn ſelbſt wurden 105

Fenſterſcheiben zerſplittert. Der Propſt war bereits
Zu Bett gegangen und ſein Lager war mit Glasſplittern

überſät. Jn den gegenüberliegenden Häuſern der
25 Meter breiten Straße zerbrachen ebenfalls

Die zweite Exploſton fand in
den Räumen der Redaktion der Zeitung „Narodne

Nowine“ ſtatt, die unterhalb des Geſchäftslokals
der Kroatiſchen Hypothekenbank liegen, richtete aber
wenig Schaden an. Von den Tätern hat man
keine Spur.

Frankreich. Zur Feier des franzöſiſchen
Nationalfeſtes fand am Dienstag in Longchamps
bei Paris eine große Truppenſchau ſtatt, der
der Präſtdent Loubet beiwohnte. Am vormittag
machten die Mitglieder der Patriotenliga ihre übliche
Demonſtration, indem ſie ſich im Zuge zum Denkmal

ver Stadt Straßburg und zu dem Standbild der
Jeanne d Arc begaben und an beiden Kränze nieder
legten. Die Kundgebungen, bei denen Reden nicht
gehalten wurden, verliefen ohne Zwiſchenfall.

Rußland Jn den ruſſiſchen Schulen geht
die revolutionäre Propaganda um. Ein Rund
ſchreiben des Miniſters für Volksauf
klärung an die Kuratoren der Lehrbezirke richtet

deren Aufmerkſamkeit auf das Sinken der Dis
ziplin an den Mittelſchulen und teilweiſe auch an

den Stadtſchulen und weiſt hierbei auf Fälle offener
Auflehnung gegen die Schulobrigkeit und regie

rungsfeindlicher Propaganda ſeitens
Der Miniſter

wobei er betont, daß der Disziplinloſtgkeit nicht allein
mit Repreſſtvmaßregeln entgegengetreten werden müſſe
außer einer korrekten Haltung des Lehrerperſonals ſei

dazu auch ein beſtändiges Einwirken auf die religiös-
ſtttliche Erziehung der Schüler erforderlich. Die
Abſperrung der ruſſiſchen Grenze durch
Stacheldrahtzäune wird jetzt überall vorge
nommen, um das Ueberſchreiten der Grenze auf ver

botenem Wege zu verhindern.
England Chamberlain hat bereits einen

Rieſenerfolg ſeiner Zollpläne zu verzeichnen. Jn Be
antwortung einer Anfrage erklärte er am Montag im
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Unterhauſe, er ſei davon unterrichtet, daß vor kurzem

kanadiſchen Vorzugstarifs erhalten habe.

„Wolffſchen Bureaus“.

Das engliſche Königspaar
Jrland beſuchen

zu unwürdigen Szenen gekommen.

liſchen Geiſtlichen,
iriſchen Abg. Nannetti tobenden Beifall. Der Ober
bürgermeiſter Harrington mußte die Tribünen durch
Polizeigewalt räumen laſſen. Es wird befürchtet, daß

wiederholen werden. Der Stadtrat von Dublin hat
ſchließlich die Ueberreichung einer Huldigungsadreſſe
an das Königéspaar bei ſeinem bevorſtehenden Beſuch
in der iriſchen Hauptſtagdt abgelehnt. Wie das

rats überaus ſtürmiſche Szenen voraus. Eine
ungeheure Menſchenmenge umlagerte das Stadthaus
und erſtürmte mit Gewalt den Zutritt zu dieſem

Wut der Menge nur noch erhöhte. Während der

Stadtrat Kelly, der gegen die Katholiken gerichtete,
bei der Thronbeſteigung abzulegende Verfaſſungseid
ſei ein infamer, von einem infamen Könige geleiſteter.
Der Lordmayor, von verſchiedenen Mitgliedern auf
gefordert, eine Zurücknahme dieſer Worte zu verlangen,
erwiderte, er könne das nicht, da er mit Kellys

traten. Diejenigen Stadträte, die für die Adreſſe
geſtimmt hatten, wurden von der Menge mit Johlen
empfangen und mußten von der Polizei geſchützt werden.

Türkei. Bulgarien und die Türkei haben
ſich in Güte geeinigt, die Alarmnachrichten der
„Agence Havas“ waren falſch. Das geht aus
folgendem Telegramm der „Frkf. Ztg.“ vom Sonntag
aus Konſtantinopel hervor Der bulgariſche Vertreter
in Konſtantinopel, Jwan Geſchow, gab heute im
Auftrage ſeiner Regierung im HildizKiosk und beim
Großvezier identiſche Erklärungen ab. Dieſelben
gipfeln in der formellſten Verſtcherung über die Auf
richtigkeit der bulgariſchen Regierung, welche mit
äußerſter Strenge gegen die Agitatoren und Revo
lutionäre vorzugehen entſchloſſen iſt. Die bulgariſche
Regierung drückt ihre Dankbarkeit über die Entlaſſung
mehrerer in den Grenzgebieten zuſammengezogener
JlaveRegimenter aus und konſtatiert, daß ihre zu den
Fahnen berufenen Reſerven ebenfalls verabſchiedet
werden. Sie hebt mit großer Genugtuung die Ge
ſtnnungen des Sultans gegenüber Bulgarien hervor,
der ein Hort des Friedens ſei. Als unmittelbare
Folge dieſer Erklärungen, welche die Beziehungen
wohl für einige Monate wieder erträglich ge
ſtalten dürften, iſt anzuſehen, die Begnadigung der
meiſten in den Vilajets Koſſowo und Monaſtir ver
hafteten Bulgaren, ſowie die Umwandlung der Todes
ſtrafe der Dynamitattentäter von Saloniki in lebens
längliches Gefängnis Das bulgariſche Exarchat
hat bei der Pforte ſeine Schritte zu Gunſten von
verhafteten Prieſtern und Vorſängern der Kirchen
gemeinden erneuert und das Verſprechen erhalten, daß
die ſofortige Freilaſſung angeordnet werde und daß
ſpäterin Begünſtigungen im Kirchen und Schulweſen
ſowie gewiſſe Bevorzugungen des bulgariſchen Elementes
in der Pevvinzverwaltung gewährt werden ſollen,
ſobald die Treibereien der Komitees aufgehört haben
werden. Noch ein weiteres Entgegen
kommen gegen die Bulgaren wird der
„Kölniſchen Zeitung aus Konſtantinopel, wie folgt,
gemeldet Der Sultan hat Befehl gegeben, der
Wiedereröffnung der bulgariſchen Kirchen

ähnliche Tumulte ſtch während des königlichen Beſuches

„B. T.“ meldet, gingen der Abſtimmung des Stadt

Die Polizei mußte einſchreiten, deren Erſcheinen die

Diskuſſton des Antrages erklärte der nationaliſtiſche

Worten ſympathiſtere, worguf neue Unordnungen ein

und Schulen keine Hnderniſſe mehr zu bereiten
Aufträge zur Lieferung von Lokomotiven nach Kangda
einer Geſellſchaft in Glasgow erteilt worden ſeien.
Der Direktor dieſer Geſellſchaft habe ihm mitgeteilt,
daß die Geſellſchaft die Aufträge nur in Folge des

„Beifall bei
den Miniſteriellen verzeichnet hier der Bericht des

Die Oppoſition belohnte
Chamberlains Leiſtung mit ſchallender Heiterkeit.

wird demnächſt
Bei Beratung einer Adreſſe, die

bei dieſer Gelegenheit von der Hauptſtadt des Landes
überreicht werden ſoll, iſt es im Dubliner Rathaus

Die mit Nationa
liſten beſetzten Galerien zollten, unterſtützt von katho

dem die Adreſſe bekämpfenden

Ferner ſollen faſt alle wegen der Teilnahme an den
Unruhen verhafteten Bulgaren unter der Bedingung
entlaſſen werden, daß ſte auf das Evangelium
ſchwören, in Zukunft treue Untertanen des Sultans
zu ſein. Hiermit iſt im Vilajet Uesküb ſchon der
Anfang gemacht worden. Einen neuen Trie
haben die mazedoniſchen Aufrührer erſonnen.
Bisher ſind im Sandſchak Saloniki 3, im Sandſchak
Seres 5 und im Vilajet Monaſtir 2 Dörfer vom
bulgariſchen Exarchat zum ökumeniſchen Patri
archat übergetreten. Außerdem ſind in Kutuſch,
Vilgjet Saloniki, einige bulgariſche Dörfer römiſch
katholiſch geworden. Es verlautet, vaß dieſer
letzte Uebertritt vom mazedoniſchen Komitee ins Werk
geſetzt wurde und weitere Uebertritte vorbereitet
werden, um Rußland als Schutzmacht der
Orthodexie zu reizen und zum Einſchreiten zu
zwingen.

Serbien. Zum Kabinettsſekretär des
Königs Peter von Serbien iſt der mit dem König

verwandte Profeſſor Nenadowitſch ernannt worden.
Der frühere Kabinettsſekretär König Alexanders
Petronijewitſch iſt entlaſſen worden.

EngliſchJndien. Auf Tibet hat England
ein begehrliches Auge geworfen. Jm engliſchen
Unterhauſe teilte am Montag der Staatsſekretär für
Indien Lord Hamilton mit, die Regierung treffe
Vorkehrungen betreffend die Entſendung briti
ſcher Kommiſſare, welche mit einem chineſtſchen
Kommiſſar und einem Vertreter des Dalai-Lama
zuſammenkommen ſollen, um Fragen betreffend die
Grenze zwiſchen Jndien und Tibet und den
Handel zwiſchen beiden Gebieten zu erörtern. Da
wird man in Rußland ſchön aufpaſſen, um den

Engländern rechtzeitig die tibetaniſche Suppe zu
verſalzen.

Auſtraltien. Das Frauenwahlrecht wird
in dieſem Jahr zum erſten Mal bei rein politiſchen
Wahlen und zwar in Auſtralien bei den Wahlen
zum Bundesparlament ausgeübt werden. Nach den
letzten Aufſtellungen ſind, ſo ſchreibt die „Nat.Ztg.“,
850000ſtimmberechtigte Frauen in Auſtralien
vorhanden. Jn Neuſüdwales und Viktorig ſind fort
ſchrittliche Frauenvereine und radikale Frauenverbaände
bereits eifrig mit der Aufſtellung eines radikalen
Programms für die weiblichen Wähler beſchäftigt.
Aus Melbourne geht dem Daily Chronicle ein
Schriftſtück zu, welches intereſſante Aufſchlüſſe über
die politiſchen Ziele der wahlberechtigten Frauen gibt.
Das Dokument wurde von den Vertretern der weib
lichen Wähler Melbournes aufgeſtellt und enthält
folgende Forderungen: 1) Jn Bezug auf Gleich
berechtigung der Frau vor dem Geſch.
a. Männer und Frauen ſollen vor dem Geſetz des
Staatenbundes vollſtändig gleichberechtigt ſein. Der
Unterſchied des Geſchlechts ſoll weder bei Ehen, noch
bei Eheſcheidungen, noch in anderer gerichtlicher Be
ziehung einen Einfluß ausüben. Alle Aemter des
Stgatenbundes ſollen zu den gleichen Gehältern für
Manner und Frauen offen ſein. Lediglich das Verdienſt und
die Brauchbarkeit ſollen bei Ernennungen zu Staateſtellen
ausſchlaggebend ſein. 2) Mit Rückſtcht auf den Ge
ſundheitszuſtand im Staate ſollen a. alle vom Aus
land importierten Lebensmittel ſorgfältig unterſucht
und die Einfuhr ſchädlicher Stoffe unterſagt werden,
und b. der Jmport von Opium und ähnlichen Subſtanzen,
außer für mediziniſche Zwecke, verboten ſein. 3) Zur
Förderung des induſtriellen Friedens ſind Vorkehrungen

zu treffen zur Einrichtung von Schiedsgerichten, die
induſtrielle Streitfragen innerhalb des Staatenbundes
entſcheiden. 4) Zur Förderung des inter
nationalen Friedens ſollen a. das Landheer
und die Marine lediglich zu Defenſtvzwecken organiſtert
werden uud b. ein Freiwilligenheer den Vorzug vor
regulaären militäriſchen Truppen erhalten. Eine
neue auſtraliſche Wehrvorlage führt einer
Meldung der Londoner „Daily Mail aus Sidney
zufolge die Dienſtplicht im Staatenbunde
in gewiſſen Bedarfsfällen ein. Die männliche Be



völkerung vom 18. bis zum 60. Jahre wird in vier
Dienſtklaſſen geteilt, die zuſammen 980 000 Wehr-
pflichtige abgeben. Miliz, Volunteers und Marine
ſollen auch zu auswärtigem Dienſte verpflichtet ſein.

Südafrika. Nach dem vom Premierminiſter
am Montag dem Parlament vorgelegten Budget
beläuft ſich der Wert der Auéfuhr auf 15800 000
Pfund Sterl., d. h. gegen das Vorjahr mehr
5666000 Pfund Sterl., und der Wert der Einfuhr
auf 34220500 Pfund Sterl., d. h. gegen das
Vorjahr mehr 10228 469 Pfund Sterl. Der Ueber

ſchuß der ordentlichen Einnahmen betrug im letzten
Jahre l 028 682 Pfund Sterl.

Oſtaſten. Der ruſſiſche Kriegsminiſter
Kuropatkin hat mit ſeiner Begleitung Port Arthur
verlaſſen und die Heimreiſe angetreten. Auf An
regung Japans und Englands ſoll einem
Petersburger Telegramm der „Köln. Ztg.“ zufolge
nach Mitteilungen eines japaniſchen Blattes Koreg
die Entferung der ruſſiſchen Truppen aus
RiogaanPoo, das wegen ſeines Handels und ſeiner
Goldfelker wichtig iſt, verlangt haben. Rußland fußt
auf dem Vertrag von 1896. Die Erfolgloſtgkeit
einer aus dieſem Anlaſſe an alle ruſſiſchen Geſandten
erlaſſenen koreaniſchen Note erregt die Gemüter in
Japan. Gleichzeitig dauern die Rüſtungen Japans fort.

Nordanerika. Die Staatseinnahmen
der Union während des Monats Juni betrugen
48 354054 Dollars, die Ausgaben 34589 738 Doll.
Für das Etatejahr beliefen ſtch die Einnahmen auf
558 887 525 Doll., die Ausgaben auf 506 176 590
Doll. Die Staatsſchuld nahm im Monat Juni um
10676 397 Dollars ab. Der Barbeſtand des Schatzes
beträgt 1362699474 Dollars Der Ausſtand
der New-Yorker Bauarbeiter hat nach langer
Dauer mit einem Siege ver Arbeitgeber geendet.
20 060 gelernte Arbeiter nahmen am Montag die
Arbeit wieder auf und man erwartet, daß ihre Zahl
bis Mittwoch 50 000 betragen wird.

Hur Erkrankung d s Papſtes
Die Nachrichten über den Papſt lauteten

am Dienstag zunächſt derartig, daß man erwarten
mußte, es würde jeden Augenblick die Meldung vom
Dode eintreffen. Die Nacht verbrachte der Papſt ſehr
unruhig. Er hatte mehrere Male Erbrechen und
Ohnmachtsanfälle. Die Aerzte äußerten ſich ſehr
peſſtmiſtiſch und im Vatikan traf man bereits alle
entſprechenden Anordnungen für den Fall des Ab
lebens. Am Dienstag Abend ſind dann aber wieder
Meldungen eingetroffen, wonach das Eintreten der
Kriſts ſich weiterhin verzögert hat. Einer der be
handelnden Aerzte hat geäußert, daß der Papſt viel
leicht noch zwei bis drei Tage leben könnte

Die Verſchlimmerung im Befinden des
Papſtes, die ſich in der Nacht zum Montag einge
ſtellt hatte, machte im Lauf des Montags weitere
Fortſchritte, nur gegen abend war vorübergehend eine
Erleichterung eingetreten. Der greiſe Patient blieb
während des ganzen Tages in einem Zuſtande be
unruhigender Depreſſton. Der Umſtand, welcher den
Aerzten beſonders zu Beſorgnis Veranlaſſung gab,
war der faſt vollſtändige Harnmangel, ein Beweis,
daß die Nierentätigkeit faſt vollſtändig verſagte. Es
beſtand indes kein Anzeichen einer Blutvergiftung.

Der Dienstag vormittag 9 Uhr ausgegebene
Krankheitsbericht lautet: „Bisher iſt keine
Aenderung in dem ernſten Zuſtand eingetreten. in
dem ſich der Papſt am geſtrigen Abend befand. Puls

ſchwach, 92, Atmung 30, Temperatur 36,5.
Magzzoni. Lapponi.“

Der Beſuch Mazzonis beim Papſte am Diens
tag dauerte etwa 20 Minuten. Lapponi verließ den
Vatikan um 9 Uhr 30 Minuten und begab ſich nach
ſeiner Wohnung für 7 Uhr abends war eine neue
Beſprechung mit Roſſoni angeſetzt. Lapponi erklärte
auf Befragen, der Zuſtand des Papſtes ſei anhaltend
ernſt, doch beſtehe keine unmittelbare Gefahr.
Bei der gegenwärtigen Lage könne der Papſt noch
zwei bis drei Tage leben, weil die Kräfte des
Herzens ſich auf ziemlich befriedigender Höhe erhalten.
Gegenwärtig machten ſich beim Papſte Anzeichen von
Gehirnſchwache mit teilweiſem Verluſt der Geiſtesklar
heit geltend. Lappont traf um 102 Uhr wieder im

Vatikan ein.

Deutſchland.
Berlin, 15. Juli. Der Kaiſer hat ſeine

Nordlandsreiſe von Bergen aus fortgeſetzt. Das
Wetter war ſeit Montag früh kalt und regneriſch ge
worden. Der Aufenthalt der Kaiſerin in Cadinen
wird nach der „Poſt“ nach den bisherigen

Dispoſttionen bis Anfang Auguſt währen. Zugleich
mit der hohen Frau werden die Prinzen Auguſt
Wilhelm und Oskar heute auf der kaiſer
lichen Gutsherrſchaft eintreffen. Am 2. Auguſt gedenkt
die Kaiſerin mit ihren Kindern von Cadinen nach
Schloß Wilhelmshöhe bei Kaſſel überzuſtedeln, wo im
Monat Auguſt die geſamte kaiſerliche Familie ver

einigt ſein wird, da auch der Kaiſer nach Beendigung
ſeiner Nordlandsreiſe dort Aufenthalt zu nehmen be
abſichtigt.

Eine angebliche Aeußerung des
Kaiſer s) wird von der ſozialdemokratiſchen
„Münchener Poſt“ verbreitet. Danach ſoll ſich der
Kaiſer nach dem Frühſücke, das er in Hamburg bei
dem dortigen Geſandten v. Tſchirſchky und Vogen
dorff einnahm, zu ſeinem Gaſtgeber folgendermaßen
r haben „Die ſozialdemokratiſche

ande müßte mit Feuer und Schwert
vertilgt werden. Dergleichen Schlappheit der
Regierung wie bei den letzten Wahlen werde in Zu
kunft nicht geduldet werden.“ Eine andere gerade
entgegengeſetzte Aeußerung, welche dem Kaiſer bei der
Regakta in Kiel nachgeſagt wurde, iſt alsbald
offiziös dementiert worden.

(Der dritte Sohn des Kaiſers,) Prinz
Adalbert, ſoll nach einer Beſtimmung des Kalſers be
hufs ſeiner letzten Ausbildung zum Seeoſſtzier im
Herbſt dieſes Jahres nach Oſtaſten gehen, um an
Bord des großen Kreuzers „Hertha“ Dienſt zu tun.

(Der bisherige badiſche Vertreter im
Bundesra und Geſandter in Berlin Dr. von
Jagemann hat nach einer Zuſchrift an die
„Augsburger Abendzeitung“ aus Berlin ſeinen
Poſten plötzlich ſang und klanglos ver
laſſen und konnte ſich nicht einmal von ſeinen
Freunden verabſchieden, denen er in ſeiner zehnfährigen
Tätigkeit in Berlin näher getreten war. Er mußte
den Kollegen im Bundesrat ſeinen Abſchiedsgruß
durch den Staatsſekretär Grafen Poſadoweky über
mitteln laſſen. Jn der Zuſchrift heißt es, Herr
von Jagemann ſcheine als Opfer auf dem Altar
der zwiſchen den Höfen von Berlin und Karls
ruhe wiederhergeſtellten Freundſchaft dargebracht
worden zu ſein. Bekanntlich hieß es längere Zeit
unwiderſprochen, daß zwiſchen den Höfen von Berlin
und Karlsruhe eine Spannung beſtehe. Vor wenigen
Wochen ſtattete dann aber der Kaiſer dem Großherzog
von Baden einen freundſchaftlichen Beſuch ab und
gleich darauf ging der Geſandte Badens auf Urlaub,
von dem er nicht mehr zurückkehren ſollte. Ob bei
der Begegnung ves Kaiſers mit ſeinem Oheim feſt
geſtellt wurde, daß der Geſandte v. Jagemann in
ſeiner Berichterſtattung irgend etwas Weſentliches ver
abſäumt und dadurch vielleicht zur Verlängerung
jener Spannung beigetragen hatte, wäre immerhin
denkbar.

Zu der Anſprache des Vorſitzenden
des deutſchen Kriegerbundes v. Spitz, auf
dem Verbandstage zu Hirſchberg i. Schl., in der
jener die Notwendigkeit der Bekämpfung der Sozial
demokratie den Kriegervereinen als höchſte Aufgabe
ſtellte, bemerkt ſpöttiſch der „Vorwärts“: „Der Eifer,
den die Kriegervereine bisher ſchon gegen vie Sozial
demokratie aufwandten, hat uns wahrlich nichts ge
ſchadet, wie die Wahlen beweiſen. Es ſcheint, daß
wir um ſo größere Fortſchritte machen, je eifriger man
die ausgedienten Soldaten gegen uns, die wir das
Militärweſen gründlich verbeſſern wollen, zu gebrauchen
verſucht. Jmmerhin wäre gegenüber den Beſtrebungen
der Spitz und anderer Militariſten vielleicht daran zu
denken, ob es nicht angebracht iſt, einen ſoziali ſt i

ſchen Bund ehemaliger Soldaten zu be
gründen, deſſen beſondere Aufgabe es waäre, die
Kritik des Militgriemus und der reaktionären Spitz
Vereine zu pflegen.

(Bebel und Bernſtein Bebel nimmt in
der „Neuen Zeit“ gegen Bernſteins Vorſchlag einer
ſozialdemokratiſchen Beteiligung am Reichstagspräſt
dium aufs Schärfſte Stellung. Er ſchreibt

„Es fehlte gerade noch, daß ſich die Partei
ihren großartigen Sieg vom 16. Juni durch Be
trachtungen verekeln ließe, wie ſte Genoſſe Bern
ſtein zum Jubel unſerer Gegner zum Beſten giebt.
Sollte hier oder dort in der Partei ein Zweifel
darüber beſtehen, was die Wahl vom 16. Juni
zu bedeuten hat, dann empfiehlt es ſich, daß der
Parteitag zu Dresden klipp und klar ſeine
Meinung darüber äußert. Unſere Vertreter haben
Beſſeres zu tun, als über die Niederlage des
bürgerlichen Liberalismus larmoöyante Betrachtungen
anzuſtellen und um vie Gunſt der bürgerlichen
Parteien zu buhlen.“

Doch ſindet Bebel mit ſeiner geharniſchten und
diktatoriſchen Stellungnahme in der Parteipreſſe
keineswegs nur Unterwürfigkeit. Die Münchener
Poſt z. B. meint

„Dieſe Erklärung iſt offenbar im Augenblicke
der Erregung entſtanden. Bernſtein iſt nicht die
Partei, aber er hat ſo gut das Recht, ſeine

Meinung zu ſagen, wie Genoſſe Bebel das Recht
hat, ſeine Anſtcht den Darlegungen Bernſteins
gegenüberzuſtellen.“

Wir unſererſeits ſtehen auf dem Standpunkt, daß der
Streit innerhalb der Sozialdemokratie über deren
etwaige Bereitwilligkeit zur Beteiligung am
Präſidium ein rein parteipſychologiſches Intereſſe
für die bürgerliche Welt haben kann. Denn die
Entſcheidung über die politiſche Frage, ob ein

Sozialdemokrat ins Präſidium wirklich gewählt
wird, liegt zur Zeit noch einzig und allein in der
Hand und in der Macht der bürgerlichen und
anti ſozialdemokratiſchen Parlamentarier.

(Der ſozialdemokratiſche Charakter)
der „freien“ Gewerkſchaften wird ſehr gut
charakteriſtert durch einen Art kel über „Die Ergebniſſe
ver Reichstagswahl für die Arbeiterpolitik“ im Korre
ſpondenzblatt der Generalkommiſſton der Gewerkſchaften
Deutſchlands. Es heißt darin

„Gewiß ſind hier und da auch bürgerliche Par
teien für Arbeiterintereſſen eingetreten, aber bei
keiner derſelben war auf dieſes Entreten von vorn
herein ſicher zu rechnen, und zwar am allerwenigſten
ohne die Jnitigtive, Kritik und Energie der Sozial
demokratie. Sie alle verſagen dort, wo
die Arbeiterintereſſen mit denen bürger
licher Schichten in Konflikt geraten; ſie
gehen ſolchen Konflikten am liebſten aus dem Wege,
während es vielmehr gilt, dieſe Kon
flikte durchzukämpfen“.

Wenn die Intereſſen verſchiedener Berufsſchichten zu
einander in Konflikt geraten, ſo gilt es, einen Aus
gleich und eine mittlere Linie zu ſinden, indem ſte
alle ſtch ein wenig beſcheiden und die von Laſſälle
ſo verherrlichte Tugend der „Hingabe an das All
gemeine üben. Ausſöhnung ver verſchiedenen
Jntereſſenkonflikte iſt das wahre und innerſte Weſen
aller Sozialreform. Konflikte „vurchkämpfen“
kann nur zur Zertrennung und Zertrümmerung des
Staatsganzen führen das iſt ſoziglerevolutionär.
Das Korreſpondenzblatt hat hier in ſehr treffender
Weiſe ganz offen den ſozialrevolutionären Charakter
der „freien Gewerkſchaften enthüllt. Die für das
Staatswohl verantwortlichen Politiker werden demge
mäß auch wiſſen, was ſie vom Sinn und Zweck der
von ſozialdemokratiſcher und gewerkſchaftlicher Seite
erhoben

S

en ſozialen Forderungen zu halten haben werden.
n

Volkswirtſchaftliches.
Zur Ausführung ves Fleiſchbeſchau

geſetzes haben zur Beſeitigung von Verſchiedenheiten,
die in Bezug auf die Einfuhr und Unterſuchung von
ausländiſchem Fleiſch hervorgetreten ſtnd, der preußiſche
Kultusminiſter, Landwirtſchaftsminiſter, Finanzminiſter
und Handelsminiſter im Einverſtändnis mit dem
Reichskanzler eine Reihe neuer Anordnungen
erlaſſen. Schon bisher galt friſches Blut von
Dieren als Fleiſch im Sinne des S 4 des Fleiſch
beſchaugeſetzes und konnte demngch nur in „ganzen
Dierkörpern“ in das Zollinland eingeführt werden.
Nunmehr ſoll auch geſalzenes Blut nicht zur
Einfuhr zugelaſſen werden, da die über
wiegende Anſicht der Sachverſtändigen dahin ging,
daß auch ſtark geſalzenes Blut die Eigenſchaften des
friſchen im weſentlichen nicht verloren habe. Die zu
verläſſtge Feſtſtellung der Unſchädlichkeit für die
menſchliche Geſundheit ſei bei dem ohne Verbindung
mit den ganzen Dierkörpern eingeführten Blut
unmöglich. Jm Zuſammenhang damit wird Larauf
hingewieſen, daß auch alle anderen Teile von warm
blütigen Tieren, beiſpielsweiſe friſches Fett oder friſche
Därme, ſofern ſte ſich zum Genuſſe für Menſchen
eignen, in friſchem Zuſtande nur inſoweit ein uhr
fähig ſind, als ſte ſich in natürlichem Zuſammen
hange mit dem ganzen Tierkörper oder den Tier
hälften befinden. Ferner wird in den neuen Be
ſtimmungen geſagt, daß die Zulaſſung ge
kochter Lebern zur Einfuhr mit dem Fleiſch
beſchaugeſetz nicht vereinbar ſei. Das wird
wie folgt motiviert: „Nach S 12 des Recchsgeſetzes
darf zubereitetes Fleiſch nur eingeführt werden, wenn

nach der Art ſeiner Gewinnung und Zubereitung
Gefahren für die menſchliche Geſundheit erfahrungs
gemäß ausgeſchloſſen ſind oder die Unſchädlichkeit für
vie menſchliche Geſundheit ſich in zuverläſſtger Weiſe
bei der Einfuhr feſtſtellen läßt. Weder das eine
noch das andere trifft für gekochte Lebern zu. Denn
auch das Kochen der Lebern vermag nicht
alle tieriſchen oder pflanzlichen Krank
heitskeime unſchädlich zu machen krankhafte
Einlagerungen werden durch das Kochen aus den Lebern
nicht entfernt, krankhaft veränderte Lebern behalten
alſo auch bei noch ſo gründlicher Durchkochung die
Eigenſchaften eines hochgradig verdorbenen ekeler
regenden Nahrungsmittels bei. Andererſeits iſt das
Kochen der Lebern mehr als jedes ſonſtige Zu
bereitungsverfahren geeignet, eine krankhafte Be
ſchaffenheit dieſes Organs zu verdecken; vor
allem werden friſche tuberkulöſe Einlagerungen, in
früher Entwickelung befindliche Echinokekken und
CEyſticerken c. durch das Kochen derart verändert, daß
ſte entweder überhaupt nicht zu erkennen ſind oder
in einer die Unterſuchung erſchwerenden Weiſe
undeutlich werden. Aus dieſen und anderen Gründen
iſt eine zuverläſſtge Unterſuchung gekochter Lebern
ungusführbar.“
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raupen ſo zu behandeln, daß ſie ihre Seide in irgend einer

Raupen in der Tat ihre Cocons aus hellroter Seide zu

dieſe Mode ſchon vor etwa 350 Jahren einmal „das

Jahresverſammlungen der ſanitären Jaſtitute Englands,

Vermiſchtes.
Geide in natürlichen Farben) In Südfrank

reich haben die Seidenzüchter in den letzten Jahren Verſuche
angeſtellt, deren Ergebniſſe als höchſt merkwürdig bezeichnet
werden müſſen. Es ſoll nämlich gelungen ſein, die Seiden

beliebigen Farbenſchattterung ſpinnen. Der gewöhnliche Cocon
der Seidenraupe iſt weiß, gelb oder grün. Da nun der
Farbſtoff in der Seide von den Blättern herrührt, mit denen
die Raupen gefüttert werden, ſo vermutet man, daß es durch
künſtliche Färbung des Futters möglich ſein dürfte, der natür
lichen Selde irgend eine gewünſchte Farbe zu geben. Wenn die
den Seider raupen zur Nahrung dienenden Blätter mit einem
unſchädlichen roten Farbſtoff beſtrichen wurden, ſo begannen die

ſpinnen. Andere wurden mit blauen Liguſter Blättern ge
füttert, und das Ergebnis war eine blaue Seide. Wenn die
gelben Spinner mit rotgefärbten Blättern ernährt wurden, ſo
ging die Farbe der Seide in ein tiefes Orange über. Das
urſprüngliche Gelb der Cocons wird einem Farbſtoff zuge
ſchrkeben, der in den Blättern des Maulbeerbaumes enthalten ſſt.

(Eine wiedererſtandene Mode.) Frau Mode
hat es für gut befunden, den Bluſen unſerer Damen durch
ſtekfe Einlagen nach unten über die Tatlle hinaus eine ſpitz
zulaufende, verlängerte Form zu geben. Dieſe neue Bluſen
ſorm hat auch in der Damenwelt viel Anklang gefunden. Es
dürfte unſere L ſerinven ſicher intereſſieren, zu erfahren, daß

Neueſte“ war. Allerdings wurde ſie damals nicht von den
Damen, ſondern von den Herrn der Schöpfung getragen.
Die jungen Stutzer der damaligen Zeit trugen mit Vorliebe
dieſes mit Watte ausgeſtopfte, verlängerte Wams. Der oſſi
zielle Name dafür war Gänſebauch.

(Die Verlängerung des Leben s.) Anläßlich der

die jetzt in Bradford und Liverpool abgehalten werden, wird
mit einigen Zahlen die außerordentliche Bedeutung, de dieſe
Hrganiſation für die öffentliche Geſundheit haben, veran
ſchaulicht. Seit dem Beginn der Regierung der Kontgin
Viktoria hat ſich in Eagland die durchſchnittliche Lebensdauer
eines Mannes um drei Jahre, die einer Frau um fünf Jahre
verlängert. Vor der Begründung des „Sanitary Jnſtttute“
betrugen die jährlichen Ausgaben für Maßregeln für die
öffentliche Geſundheit 280 Millionen Mark, jetzt iſt dieſe

Leben, meiſt Kinder, gerettet hat.
Königin Beß“ betrug die jährliche
1000, jetzt dagegen 18 auf 1000. Auf je 100 Perſonen,
die vor 60 Jahren an Pocken ſtarben, kommen jetzt nur fünf.
Todesfälle an Fieber ſind um 85 pCt. gefallen, an Typhus
um 60 pCt. an Scharlachfieber um 81 pCt., an Schwind

Jn den Tagen der „Guten
Sterblichkeſtsziffer 80 auf

ſucht unt 46 pCt. Von 1861 bis 65 kamen auf eine Million
982 Todesfälle an Scharlach, jetzt dagegen nur 100. Vor
zehn Jahren begann das „Local Governement Board“ eine
ſanitäre Prüfung des Landes, durch die man eine genaue
Kenntnis jeder Quelle verdorbenen Waſſers und des Drainage
ſyſtems jeder Stadt und jedes Dorfes an der Küſte erlangte
Die Schwindſucht iſt jetzt in den Wirkungskreis der ſanitären
Behörden gefallen. Von 1861 bis 65 ſtarben von je einer
Million 2526 Perſonen an Schwindſucht, während dieſe Krank
heit jetzt nur halb ſo viel Opfer zählt. Für die ſanitären Or
ganiſattonen bleibt freilich noch immer viel zu tun. Faſt eine
Million Leute lebt in London in überfüllten Wohnungen,
300000 davon als Familien in Wohnungen von je einem
Zimmer. Beſonders ſehr viele Kinder verfallen dadurch dem
Tode. In einigen Bezirken Londons ſterben von 1000 Kindern
über 200, ehe ſie ein Jahr alt werden. Mangel an Ltcht,
reiner Luft und geeigneter Nahrung iſt die Haupturſache
dieſer Sterblichkeit.

(Urgeſchichtliche Funde) Auf der Ziegelet Liquitz
bei Teplitz, nahe der ſächſiſchen Grenze, wurde dieſer Tage
ein La Tone Grab ausgehoben. Darin lag, der „V. Zig.
zufolge die Leiche eines etwa 80 jährigen Mannes. An ſeiner
Selte lag ein Schwert und eine prächtig erhaltene, mit ſchlanker
Tülle verſehene Lanzenklinge. Der zur Lanze gehörige ſpitze
Lanzenſchuh. Reſte einer Schildeinfaſſung, ſowie zwei flache
eiſerne Unterarmringe und mehrere Zierknöpfe bildeten den
weiteren Jnhalt des Grabes, der dem urgeſchichtlichen Zentral
muſeum zu Teplitz einverleibt wurde.

(Blühende Telegraphenſtangen.) Dem Bureau
Reuter wird aus Memgo geſchrieben, daß in den letzten 6
Monaten der Ausbau des telegraphiſchen Syſtems in Uganda
große Fortſchritte gemacht hat. Der Telegraph arbeitet
bis nach Butkiaba am Ufer des Albert Njanſa. Es
ſind jetzt. 1034 Meklen dem telegraphiſchen Verkehr
eröffnet. Man hatte urſprünglich die Abſicht, die Linie nur
als eine vorläufige zu betrachten und verwendete deshalb
Stämme von einer Art des Feigenbaumes. Dieſe Stämme
hatte man der Zeiterſparnis wegen nicht entrindet, und ſie
haben ſämtlich Wurzel geſchlagen und ſind ſo zu lebenden

(Aus den „Meggendorfer Blättern“.) Ge
fährliche Weiblichkeit. „Warum ſagt man denn zu
dem majeſtätiſchen Meer Die See und zu dem idylliſchen
Binnenwaſſer: Der See ?2“ „Das begreifen Sie erſt, wenn
bekde aufgeregt ſind!“ Abgebrüht. Frau „Jch
habe neulich ausgerechnet, daß Du mir für das Geld, das
Dich Deine Zigarren koſten, gerade einen neuen Hut kaufen
könnteſt.“ Mann „Nun, da ſiehſt Du doch, was ſo ein
Hut koſtet Zukunftsbild. Amtsrichterin: „Zu
ſechs Monaten Gefängnis verurteilt worden, nehmen Sie die
Strafe an 2“ Strolch: „Oh, Frau Vorſttzende, wer könnte
Jhnen etwas abſchlagen!“ Lakoniſch. Gerichtsvoll
zieher: „Jch habe die Ehre.“ Student: „Jch auch ſonſt
habe ich aber nichts. Seines Vaters Sohn.
Frau Rechtsanwalt „Hans, ſtiehlſt Du ſchon wieder Pralines!
Dafür ſollſt Du jetzt ordentliche Schläge haben. Der kleine
Hans „Bitte, Mama, mich erſt auf meinen Geiſteszuſtand
unterſuchen zu laſſen

ggtaler Druckfehler Die erſchien
z weiß gekreidet auf der Soirée.

Baroneſſe
gan

Reklameterl.

Perehrte )ame
Wollen Sie ihre Geſundheit ſchüten

Dann tragen Sie nur ein Korsett
mit schmiegsamen, unzerbrechlichen

MerkukesSpüralfedern
und BerkukeseSellſesse,

Wie die Nahrung zum Lehben, ſo iſt die „Patent Myrr
holinSeife“ unentbehrlich zur rationellen Geſundheits und
Schönheitspflege der Haut. In Folge abſoluter Reizloſigkeit
und Milde eignet ſich dieſe Seife ganz beſonders für die

zarkeſte Haut der Fragen und Kigder,
beſeitigt auf naturgemäßigein Wege Hautunreinheiten undSumme auf 800 Millionen Mark geſtiegen, was etwa 20

Mk. auf den Kopf der Bevölkerung ausmacht.
Jahren ſtarben an Typhus 374 Leute von einer Millton, jetzt

Die Statiſtiker berechnen, daß
der Londoner Grafſchaftsrat ſeit ſeiner Begründung 20000
nur 100 von einer Million
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An et gen.
Für Hteſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantmortgag.

SHamilienMach rechten.
Die Beerdigung unſeres lieben Vaters, des

Bäckermeiſters

Friedrich Wilhelm Bräckner

Atreglitches.,
Bekanntengchung.

Hinſichtlich des diesjährigen Kaiſermanövers
bringe ich Folgendes zur öffentlichen Kenntnis:

Die Kaiſerparade des 4. Armeekorps
findet am 4. September er. ſtatt.

2. Vom 7. bis II September ſindet Kaiſer
manöver zwiſchen dem V., X. X. und X X.
Armeekorps ſtatt.

Hierbei werden vorausſichtlich die Kreiſe
Merſeburg, Weißenfels Naumburg, Querfurt,
vielleicht auch angrenze nde Teile der Kretſe
Zeitz und Eckartsberga berührt

3. Die Truppen, ausgenommen die höheren
Stäbe, werden im allgemeinen biwakleren, und
nur in den den Biwaks zunächſt gelegenen
Ortſchaften werden „enge Quartiere“ im Sinne
des Geſetzes vom 21. Juni 1887 und der
zugehörigen Ausführungsbeſtimmungen vom
30. Jult 1887 angefordert werden.

Die außergewöhnlichen Verhältniſſe des
Kaiſermanövers bedingen, daß das Beziehen
der engen Quartkere erſt kurz vor Eintreffen
der Truppen auf Grund unmittelbarer Ver
einbarung zwiſchen vom Truppenkommando

vorausgeſandten Offizieren und den Kommunal
behörden angeordaet werden kann.

4. Die Verpflegung für Mann und Pferd
ſowie die Biwaksbedürfniſſe werden ſür die
Zeit vom 7. bis II. September einſchließlich
von der Militärverwaltung bereitgeſtellt werden

Hen und Stroh für die Pferde der erge
Quartiere beziehen d a Truppen ſowie Kar
toffeln für die Mannſchaften werden an Ort

und Stelle gegen Barzahlung angekauft werden,
5. Nach Schluß des Manösers vom 11.

September werden ſämtliche berlttenen Waffen
ſowie diejenigen Fußtruppen, welche an dieſem
Tage nicht mehr mit der Eiſenbahn abbefördert
werden können, im Manörergelände einquartiert.
Die liſtenmäßig bei „engem Quartter“ feſtge
ſetzte Belegungsfähigkeit wird hierbei maß-
gebend ſein. Die Verpflegung für Mann und
Pferde wird, wie ſchon in Ziffer 4 erwähnt,
auch für dieſen Tag von der Militärverwaltung
ſichergeſtellt werden, Heu und Stroh jedoch nur
ſoweit die Gemeinden nicht im Stande ſind,
den Bedarf zu liefern.

Die Zahl der am II. September vnterzu
bringenden Mannſchaften und Pferde wird noch
vor Beginn des Manöers mitgeteillt werden
Die Anforderung der Quartiere für dieſen Tag
durch die Quartiermacher auf Grund der
Marſchrouten wied am 10. September erfolgen.

6. Die vorzugsweiſe zu ſchonenden Ländereten
ſind durch Zeichen kenntlich machen zu laſſen,
ſowie Hinderniſſe, wie Steilabfälle,
Hohlwege, Lehmgruben, Steinbrüche,

Tagebrüche der Braunkohlen

und 13 des Geſetzes vom 21. Mat 1898.

Telegraphenſtangen geworden.
Vor dreißig augenblicklich in voller Blüte.

abſehen zu können.

gruben,
ſümpfige und ungangbare Steller
im Gelände die ſchwer wahrzuunehmen
ſind und daher berittenen Truppen
gefahrbringend werden können, durch
hohe ſchwarze Fähnchen erkennbar
machen oder durch Holzeinfriedigun
gen abſperren zu laſſen.

7. Die beſonderen Verpflichtungen der Be
ſitzer bezüglich der Benußung von Brunnen,
DTränken, Schmieden durch marſchterende und
kontonnierende Truppen enthalten die 88 12

Dieſe lauten
8. 12. Die Beſitzer von Brunnen und

Tänken ſind verpflichtet, marſchterende, biwa
kierende, kankonnierende und übende Truppen,
falls die vorhandenen öffentlichen Brunnen und
Dränken für die Bedürfniſſe der Truppen nicht
ausreichen, zur Mitbenutzung der Brunnen und
Tränken zuzulaſſen, auch wenn zu dieſem
Zwecke Wirtſchafts und Hofräume betreten
werden müſſen.

Auf die Uebungen der Truppen auf ihren
ſtändigen Exerzier und Schießplätzen findet
dieſe Vorſchrift keine Anwendung

5 13. Die Beſitzer von Schmieden ſind ver
pflichtet, marſchierende, biwakterende und kan
tonnkerende Truppen zur Mitbenutzung der
Schmieden gegen angemeſſene Vergütung zu
zulaſſen.

8. Sollten in einzelnen Orten anſteckende
Krankheiten unter der Bevölkerung oder unter
den Pferden ausbrechen, durch welche die
Quartierleiſtungsfähigkeit vermindert oder auf
gehoben wird, iſt mir dieſes rechtzeitig ſeitens
der Guts und Gemeindevorſtände telegraphiſch
zu melden.

Merſeburg. den 13. Juli 1903.
Der Königliche Landrat.

Graf d Haußonville.
Hartobſt-Berpachtung.

Die diesjährige Obſtnutzung der Gemeinde
Sragarth ſoll
Sonnabend den 18. Jult,

nachnrittags 2 Khe,
öffentlich meiſtbielend verpachtet werden. Be
dingungen vor dem Termine

Tragarth, den 15. Juli 1903.
Der Gemeindevorſteher.

Obftverbachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung der Gemeinde

Menſchau ſoll
Sonnabend den 18. Juli d. H.,

nachmittags 6 Ahr,
im Krampf ſchen Gaſthauſe meiſtbietend
gegen bare Zahlung verpachtet werden.

Meuſchau, den 10. Juli 1903.
Der Ortsvorſtand.

S S g.Weißenfelſerſtr. 27
I. Etage u. Erkerwohnung 1. Okt. zu vermieten.

Eine kleine freundliche Wohnung von Stube
Kammer und Küche für einzelne Frau zum
1, Oktober zu beziehen (Preis 24 Taler)

Breitenraſze I.
Eine Wohnung zu vermieken

Wagnerſtrafze 9.

Da der Feigenbaum ein außer
ordentlich zähes und langes Leben hat, glaubt man von
einem nachträglichen Einſetzen eiſerner Telegraphenſtangen jetzt

Die Telegraphenſtangen ſtehen

hab en ſind.

Obstverpacht
Das diesjährige Hartobſt der Gemeinde

Walleud ar ſoll
Sonnabend 5. I8. Juli d. J.,

wech mittags 5 Uhr,
im Gaſthofe zu Wallendorf öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden. Bedingungen im Termine

Der Gemeindevorſtand
Erkerwohnung zu vermieten

Hirtenſteraſze 2.

erzeugt einen wunderbaren Teint.
Seife“ iſt laut ärztlichen Aeußerungen unerreicht in Wirkung.
Man verlange überall, auch in den Apotheken, woſelbſt auch
Proſpekte über die hoch intereſſanten Myrrholin Bilder zu

e S

Die „PatentMyrrholin

h e

2 Stuben, Kammer Küche nebſt
Zubehör, zum 1. Oktober zu vermieten

UNnteraltenburg 47.
Zweite Etage zu vermieten und T. Oktober

zu beziehen (Preis 38 Taler)
gr. Sixtiſtrafte I

Eine Wohnung, Stube, Kammer Küche
nebſt Zubehör, zu vermieten. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Beſonderer Verhältniſſe halber iſt die 3.
Etage l. Ritterſtrafze 12 anderweit zu
vermieten und I. Oktober zu beziehen.

Wohnung

Wohnung, 2. Etage, ſofort zu vermteten
Gotthardtsſteaßze 28.

Näjeres daſelbſt im Laden.

Ein großes Logis iſt an ruhige Leute zu
vermketen und 1. Oktober zu beziehen

Saud 6.Eine kleine Wohnung für einzelne Leute iſt

zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen
Gotthardtsſtraßze 18, im Hofe.

Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, per 1. Okt. oder früher zu ver
mieten. Näheres Oberbreiteſtraßze 15 a.

Eine Wohnung mit Zubehör zu vermieten
und 1 Okt. zu beziehen Hüterſtrafze S.

Hetrihoſſſige P Klage
mit allem Zubehör und Gartenbenutzung ſo
fort zu vermieten und I. Jult zu beziehen, au
Wunſch Pferdeſtall, Wagenremiſe u. Skrohboden.
Preis 900 Mk. Näh. Nateraltenburg 56, p.

Daſelbſt iſt noch eine ſehr ſchöne, geſusd,
Hochparterre Wohnung von 4 heizb. Zimmern,
Badezimmer und Zubehör I. Jult zu vermieten
und I. Okteber 1903 zu beziehen.

igge l MterdrgkeEtage l Mitterſrahe 3
iſt zu vermieten und I. Januar 1904 oder auch
früher zu beziehen.

Die größere Hälſte der T Etage ber
burgſtrafze 5 iſt zu vermieten und 1. Oktober
zit beziehen. Näheres im Laden daſelbſt.

Eine Wohnung u vermſeten und ſoſort
oder I. Oktober zu beziehen

Neumarkt 26.

Das Parterrelogis Weiſtenſelſerſtr. 5 ſt
zit vermieten und am 1. Oktober zu beziehen.
Näheres Markt 34, im Kontor

Eine freundliche Hofwohnung iſt an an
ſtändige, ruhige Leute zu vermieten und zum
L. Oktober zu beziehen (Prets 38 Taler)

Seichſtraſte 10 a.
Seſſner ſtraße 5, parterre, iſt Wohn eng

für 550 Mk. zu vermieten und am I. Oktober
zu bezlehen. Näheres

WMenſchauerſtraſze 2 a.
Wohnung, 2 Stuben, Kammer und Küche

nebſt Zubehör zu vermieten und I. Oktober zu
beziehen. Preis 189 Mk.) e

Unteraltenburg 50.

Eine Wohnung
mit Garten und Badeeinrichtung per 1. Oktbr.
zu vermieten, Preis 550 Mk. G. Winkler.

Wohnungim Preiſe von 9 400 Mark wird zu mieten
geſucht. Offerten unter W D an die Exped.
d. Bl. erbeten.

mit Stallung undWoh nek a18 Garten, Stunde
von Werſeburg, ſofort zu vermieten event. zu
verkaufen. Gefl. Offerten unter W 100 an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Freundlich mähliertes Zimmer
ift Schlafkabinett an einen Herrn zu vermieten

Gotthardtsſtraſte 4
Gut möbliertes Zimmer

ſofort zu vermieten Markt 19.
Ein Laden mit Warnung

ſt zu vermieten und Oktober zu beziehen
Gottharstsſtraſße 29.

Gut erh. Kinderwagen
mit Gummtreifen billig zu verkaufen

JWhannisſtraßze I.

en
wird zu hohen Zinſen zu leihen geſucht. Gefl.
Offerten unter R S G an die Exped. d. Bl.
höflichſt erbeten.

1000 Mark
auf ſichere Hypothek zu leihen geſucht Offerten
unter R I090 poſtlagernd Merſeburg.

30 32000 Mark
werden auf ein Bauerngut per 1. Oktober zur
I. mündelſicheren Hypothek geſucht. Off. erb.
unter O. W 99 än die Exped. d. Bl.

S 9HEASnſind abzugeben auf dem
Neubau gegenüber der Kaſerne.

„Hulerhaſtere Vlehſaſhen

sKar Leber
Drogen und Farbenhandlung

Neue
blaue Kartoffeln

verkauſt Otto ekardt, gr. Sixtiſtr. 15.



MillionenVegen Segen o Mark var
bet di tierten tmeines Geſchäftslolales veranſtelte ich einen etragen die Geſamtgewinne der ſtaatlich garantierten neueſten

usverkanſf Großen Geld Lotterie.
6 d j d Mark 5009 000, 300 on 160000, 80000, 70 000,
egenſtände für Brandmalerei R

und Kerbſchritt,
De Jedes zweite Los gewinnt.

Erſte Ziehung am 20, l. und 22. Juli 1903.
beſonders größere Stücke, als

Tisehehemn, Panmeele.,

Original Loſe incl. Deutſcher Keichsſtempelſteuer

Schränke, Hoceker, Palknen-

empfehle zum Planpreiſe Mk. 3,00, 1/4 Mk. 6,00, 1/2 Mk. 12,00, Mk. 24,00.
Proſpekte, aus welchen alles Nähere erſichtlich, verſende auf Wunſch im

mal Büstenstäm der
Korans täten ete-

Voraus gratis. Angust Alters, Wraunſchweig

ſowie Gartenmobel
und Sportwagen

und verkaufe bis 20 Prozent

We e.Der Ausverkauf findet nur bis 23. d. M. ſtatt.

Otto Bretschneider,
Eiſen waren Handlung, kl. Ritterſtr.

G
Hüem Höre en Varkbtikruannn hiermit die ergebene

ittetlung, dass der Verkauf der Reise t
nen Gesehäfts betrieb Kefaen Kinfinss at, so er n
die Bewirtsehaſteang dieses Da fssenrents von zur on
Vater brechkueng weſtergeſährt wird.

Getehzeſtig bringe meine Lokalitäten mebst sehönem
Garten An gef. Benufenng in ennpfehlende Erinnerung

Moglaulataamgsvoll

Aer nene Kurſus Otto än.
u. weibliche Handarbeiten

beginnt aut 21. Juli 1903.

nun Se t,
friſches Obſt und

Beerenfrüchte
empfiehlt

Friedrich Liehtenſeld,
Jnh. Gust. Benme r.

Vonwſſen, Nager-, und Butter mileh,
ſtets friſch

Dicke Miloh in Satten,Schweizer-, Limhurger-, Frühstüoks-,

Harz- ch eff. Braunschu müse- Konserven
zu billig eGarantiert reine Sotrolde Presshofe

ff. heue saure Gurken

u h a eſtreichfertig, harttrocknend.

Präparierte Oelfarber,
zum Anſtrich von Wagen, Geräten und landwirtſch. Maſchinen e, äußerſt haltbar.

Pa. gekochten Leinölfirmißz,
ſämmtliche Fußboden, Möbel-, Eiſen und Lederfarben.

l. Fuschoclenö! „Stauhtref“
das Pfund 40 Pf., bei 5 Pfd. a 35 Pf. in der

Srogen- und Farbenhandlung von

Oskar eerh,Burgftraßze 16.

Neue Kartoffeln
zu

„Friſch geſchlagenespeiſeleinölempfiehlt e 1.ar Bauche Grosse Geld Lotteri i n
Mumil Welcdlinge.

Oberbre aße 10.Staatlich genehmigt

Höchſtgewinn ep. 500 000 k.
Zhitzableiter-,

ſpez. a 29000 C STelephon Telegraphen-, elektr. Klingel r v S n ſp 9
Vre J. erh. übernimmt unter weit 700000 e 30 Donnerstag den 16. d. M
r n 80000 16 a 2 abends S UhrCarl Herrmann e V. Sommerelektr. Anſtalt u. Jnſtallationsgeſchäft. S24 30090Sedts 2 Los gewinnt honnements KonzertZum Rüssen e e Zhonn Le e der hieſtgen eſchön iſt ein zarkes, reines Geſicht, roſiges, 21. nd 22. Juli ſtatt.ugendfriſees Aue ſehen. wahe Amimeiweche Heigieaese hen a 3 M. (ir. Fr. Ferteh.

Abonnements ſind an der Kaſſezu hebenHaut und blendend ſchöner Teint. empfiehlt und verſendet
Alles dies te auch gegen Nachnahme Vorverkauf bei den Herren Frahnert

und DietzoldSteckenpferd-LilienmilchSeife J F. S u Bei ungünſtiger Witterung findet das

en e a ſers J Konzert im Saalee e Mannſchießen rhus lorch.a Stück 50 v bei

Aug. Berger, W. Kies len. verbunden n b
riv. Bürger-Scheiben-e ermge Merſehurg, Kinderplat.

Donnerstag d. 16. Juli

Primg Pferdehächſel

Schützen-Gilde

abends S Uhr,
Gotthardtsſtr. 21.

Neue grosse Voſſheringe,

rfeht Bar! Olrich jun.,
findet vom 26. Juli bis inkl. 2. Auguſt S
S J- ſtatt. SGewerbetreibende, welche geſonnen ſind, ſich
einen Stand zu erwerben, wollen ſich gefälligſtneue n Gurken d unſerem ehe S en 2. Krosse

B. Sauerbrey- ärtner, in Verbiudung ſetzen, wo jedem
die näheren Bedingungen bekanntgegeben werden.her henen Galavorstellung

mit durchaus neuem Programm.
Auftreten der erſten Kunſtkräfte.

Nochmals
Die Fahrt im Todesring.

Das Sonntag

den 12. Juli ver
regnete S

Nele Kurt toffeln

verkauft Priedrieh ohle,
kl. Sixttſtraße 1.

Feoue och Matjesheringe,

fort geſucht

geſucht.

Arbeitsburſchen

JCivoli-Cheater.
J Direktion August Doerner.

Freitag den I7. Juli
Cavalleria Rusticanga.

Oper in 1 Akt von P. Maseagni.
Hierauf:

Die schöne Galatté.
Operette in 1 Akt von Suppe.

Anfang S Uhr.
AReap weerrt e

Kinder Kährzwieback
iſt auch zu haben in der

Neumgrkt-Drogerie.

Preußiſcher Adler.
Familienſeſtlichkeit halber bleibt mein

Lokal von heute millag ab
e

Louis Wasser mann.
s Morgen Freitag

e Schlachtefeſt.Fran e c a m her
Clobigkaner Str. 5

Onsmo-
Schlachtefeſt.

E. KöhIev.Goldne Kugel.
FreitagSchlachtefeſt.

mers Reſtauration
Heute Donnerstag

Schlachtefeſt.
Heute Donneretagſr ſie hansſchlacht. Vurſt.

G. Fischer, e aferStr. e.
Dauer's Reſtauration.
Heute Donnerstag Schlachtefeſt.

Wer reiche eirat
wünseht. wende sich vertr. an KRoform,
P. Gommbert, Berlin S. 4. Sof. erh. Sie
600 relche Part, und Bück zur Ausw.

J 7 2 Sohwestern, 24Reſche Heirat. u
450 000 Mk wünschen sich in charakterv.
Herren, wenn auch ohne Verm., zu ver Be-werbe erf. Näh u. erh Bild d. Bureau RBeform,

Berlin S. 14

Morgen Roggen
zum Abmähen im Akkord zu vergeben

Unteraltenburg 43.
Weißnuhen, Ausbeſſern

und Stichen
wird angenommen.

Laub, Brauhausſtraße 4, II.
Ein zuverläſſiger Mann als

terKeſſelwär
Ziegelei Amtshänſer 13.

Ein jüngerer, kräftiger

Markthelfer
von 15-18 Jahren findet per ſofort dauernde

S Beſchäftigung. Zu erfragen
Neumarkt 65.

Trbeiterin
MHertel, Neumarktsmühle.

und -Mädchen
J per ſofort geſucht.

W. Wirth SohnHalleſcheſtraße 9.

Ein Doppelſchlüſſel, in ein Tuch ein
gewickelt, an der Weißen Mauer verloren
worden.

indet Sonnta e Neue, hochkomiſche Jntermezzis aller
des 19. Juli Clowus nnd der 2 Auguſte

Löpittz Die berühmtenſatt. bnanſt i rnachm. Uhr

mee VollReringe,
meune saure Gurken.

freie franzbs. PÜrsiehe
nd Teomaten

Exped. dd gegen Belohnung in der

Kleine, graue Katze entlaufen.

v Hoſpltalgarten. des Direktors A.iehlt 2net L. Zimmermann Der Vorſtand
e Gegen Belohnung abzugeben Karlſtr. 7, 1 Tr.

Hierzu eine Beilage



S

S

S

e itau, Jule
ſtöochen aufgefunden

5 Uhr in der hieſtgen Straße „An der Auguſtus-

ee

Provinz und Umgegend

r Neuhaldensleben, 14. Juli. Bei Arne
burg, wo er mit Mutter und Geſchwiſtern die Ferien
verlebte, ertrank beim Baden in der Elbe der 12
jährige Sohn Fritz des Zigarrenfabrikanten Trucken
brodt hier.

Schadeleben, 13. Juli. Geſtern nachmittag
ſaß der Amtsdiener Sturm in ſeiner Stube am
Fenſter, als ein Blitz einſchlug und St. auf der
Stelle tötete. Jn unmittelbarer Nähe, auf dem Sofa,
ſaß Frau Sturm, ſie kam mit dem Schrecken davon.
Herr Sturm war ſchon 20 Jahre als Amtsdiener hier
tätig.m Heiligenſadt, 13. Juli. Bei einem ſtarken

Gewitter traf nach der „H. 3.“ geſtern nachmittag
ein Blitz ſtrahl den ſüdlichen (gut erhaltenen) Turm

unſerer altehrwürdigen Liebfrauenkirche. Der
Geiſtliche ſtand gerade auf der Kanzel, als Plötzlich

das Gotteshaus von Feuer erhellt wurde. Es ent
ſtand eine Panik, Frauen und Kinder ſchrien und
drängten zur Tür hinaus. Der Geiſtliche mahnte
zur Ruhe und erteilte den Segen. Der Baälge
treter verließ eiligſt ſeinen Aufenthaltsort, an dem
ſtch ein unerträglicher Schwefelgeruch bemerkbar

machte. Der Organiſt wurde infolge des Luftdrucks
von ſeiner Bank geſchleudert. Zum Glück kamen
ſalle, die in der Kirche weilten, mit dem Schrecken
davon. Der Blitz, ver im Turme heruntergefahren
war und mehrere Ziegel zertrümmert hat, war in die
elektriſche Lichtleitung der Kirche gefahren. Die
Leitung iſt zerſtört. Der Schaden iſt unerheblich.

Pirna, 13. Juli. Durch Kurzſchluß ge
tötet wurde der Geſchäftsführer des Durnvereins in
Copitz bei Pirna, der 33 Jahre alte Stellmacher

meiſter Heinrich. Beim Gartenfeſt des Vereins
geriet plötzlich das Laub des Baumes in Brand, an

welchem ein nach dem Buffet führender Klingelzug
angebracht war Der Lehrer M. machte den erſten

WVerſuch, den Klingelzugdraht herunterzureißen, da
die zundenden Funken von dieſem ausgingen, mußte
aber mit verbrannten Händen davon ablaſſen. Nun
griff Heinrich zu, erhielt aber einen ſo heftigen
elektriſchen Schlag, daß er zurücktaumelte und wenige
Minuten darauf verſchied. Der Starkſtrom war auf
die Klingelleitung dadurch übertragen worden, daß
deren Draht die über ihn hingehende iſolierte Leitung
berührte.
Reiben des Klingeldrahtes die Iſolierung defekt ge

wuorden, was zur Folge hatte, daß der Strom in vie
Klingelleitung überſprang

In Hennersdorf bei Gabel
j. V., unweit Zittau, wurde am Sonntag früh die
17jährige Tochter des Roßhézdlers Joſef Patzelt

in der oberen Stube der elterlichen Wohnung er
Das junge, ſehr kräftige

Mädchen war noch am Abend zuvor mit einem Knecht
ihres Vaters zum Tanz geweſen, und es beſtand
zwiſchen beiden, wie verlautet, ein Liebesverhältnis.
Die Gendarmerie machte ſich ſofort an die Auffindung
des Taäters. Als der Oberboden im Hauſe des Roß-
händlers Patzelt abgeſucht wurde, fand man den
Knecht ebenfalls erſtochen auf. Beide Tote haben
mehrere Stichwunden auf der Bruſt. Es iſt anzu
nehmen, daß der Knecht erſt die Tochter ſeines
Dienſtherrn und dann ſich ſelbſt erſtochen hat.
Wegen bedeutender Unterſchlagungen in der
mechaniſchen Weberei von Wagner K Comp. in
Olbersdorf bei Zittau wurde die Detailverkäuferin
Frau Weigelt verhaftet. Die Unterſchlagungen be
laufen ſich vermutlich auf 25 000 Mk.

Bornſtedt, 13. Juli. Furchtbare Unwetter
e ſind in hieſtger Gegend am geſtrigen Sonntag nieder

Vom Harz ber zog ſchwarze Wetternacht
herauf. Nachmittags um 3 Uhr war es unmöglich
in der Stube zu leſen. Bald brach unter fort
waährendem Rollen und Donnern der Hagel los. Die

gegangen.

Hagelkörner erreichten. die Größe der Hühnereier,
ſtelen aber meiſt nicht allzu zahlreich; ſodaß der

Schaden hier gering iſt. Dagegen fiel der Hagel in
Blankenheim ſo vicht, daß die Ernte total vernichtet

iſt. Kaum hatte ſich das Hagelwetter beruhigt, da
ſetzte ein äußerſt ſchweres Gewitter ein. Der zweite
Blitzſtrahl traf das Haus des Bergſchmiedes Grenz
dörſer und zuündete. Vielſeitigen Anſtrengungen ge
lang es, die Stallungen des Betroſfenen, ſowie die
Nachbargehöfte vor dem verheerenden Elemente zu
ſchüßen. Erſt nach zwei Stunden beruhigte ſtch das
Wetter. Blitzſchläge werden von Rieſtedt, Blanken
heim, Wolferode und Biſchofrove gemelbet. Heute
morgen entwickelte ſich wieder ein Gewitter mit
wolkenbruchartigem Regen. Es hat nun ſoviel ge
regnet, daß die Ernte eher der Gefahr des Verſchlämmens
ausgeſetzt iſt.
Dresden 13. Juli. Eine gufregende Jagd

nach einem Einbrecher entwickelte ſich heute früh gegen

brücke“. Dort wurde in einem Hotel ein junger
ſch, ver Schloſſer

bei einem Einbruchsdiebſtahl überraſcht.

An der Kreuzungsſtelle war durch das

eider aus Laban, O

orreſp
e S

Er flüchtete
doch erblickten ihn ſeine Verfolger ſchließlich auf dem
Dache des Hauſes Wieſentorſtraße I. Dort verſuchte
der Dieb am Abfallrohr hinabzuklettern, ſtürzte aber
dabei ab und ſiel in den Hofraum. Beim Sturze
brach er den linken Oberſchenkel, ſo daß er ins Stadt
krankenhaus gebracht werden mußte.

Dresden, 13. Juli. Der Raubmörder
Gremann aus Koſchütz hat ſich geſtern in ſeiner

t

e

wGefängniszelle er h ä
h

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 16. Juli 1903.

Geſtern konnte Herr Stad trat Kops, ein
um die Wohlſahrt unſerer Stadt hochverdienter Mann,
auf eine 25jährige Tätigkeit als Stadtrat
zurückblicken. Herr Oberbürgermeiſter Reinefarth
ſtattete dem Jubilar im Laufe des Vormittags einen
Gratulationsbeſuch ab und auch die Stadtverordneten
Verſammlung ließ durch einen Deputierten herzliche
Wünſche darbringen. Wir ſchließen uns denſelben
aus vollem Herzen an und hoffen, daß unſerer Stadt
die altbewährte und vielſeitige Schaffenskraft des Herrn
Stadtrat Kops noch recht lange erhalten bleibt.

Der Jahresbericht der Halleſchen
Handelskammer für 1902 bezeichnet kurz die
allgemeine Lage wie folgt Wenn wir in dem Jahres
berichte des Vorjahres darauf hinweiſen mußten, daß
für die Jahre 1900 und 1901 im Wirtſchaftsleben
eine rückläufige Bewegung ſich bemerkbar machte,

welche ihre ungünſtigen Wirkungen ſowohl auf die
Preiſe der Rohſtoffe wie auch der Fabrikate, wie
auf die Arbeitstätigkeit in den meiſten größeren
Jnduſtriezweigen, nicht minder auf die Kauf
kraft der breiteren Schichten der Bevölkerungen
ausübte, ſo müſſen wir für das verfloſſene Jahr
feſtſtellen, daß in unſerem Bezirke die Wirkungen der
rückläuftgen Bewegung in beſonders ausgeſprochenem
Maße zur Geltung kamen, daß aber gleichzeitig auch
der Niedergang zu einem Stillſtand gelangt iſt und
daß in der zweiten Hälfte des Jahres allmählich ein
gewiſſes Vertrauen in verſchiedenen Geſchäſtszweigen
wieder eingekehrt iſt. Es wäre zuviel geſagt, von
einer Wiederkehr beſſerer Zeiten für alle Kreiſe des
Handels und der Induſtrie ſchon ſprechen zu wollen,
denn es ſind noch zu viele Merkmale vorhanden,
welche nachweiſen, daß zu einer Geſundung der ge
ſchäſtlichen und induſtriellen Verhältniſſe, ſoweit dieſe
mit der Ueberproduktion der Vorjahre zuſammenhängen,
gewiß noch ein Zeitraum mancher Jahre emfſigſter
und vorſichtigſter Tätigkeit und Betriebſamkeit ge
hören wird.

Unbenutzte Eiſenbahnfahrkarten. Zur
Reiſezeit mehren ſich die Geſuche um Fahrgelver
ſtattung bei den Eiſenbahnverwaltungen. Viele
Reiſende ſind der irrigen Meinung, vie Eiſenbahn
ſei verpflichtet, das Fahrgeld für nicht befahrene
Strecken, verlorene Fahrkarten uſw. zurückzuzahlen.
Eine ſolche Verpflichtung beſteht jedoch nicht. Die
Eiſenbahnverwaltungen erſtatten das Fahrgeld nur
aus Billigkeitsgründen zurück. Wer eine Fahrkarte
zur Weiterfahrt oder Rückfahrt nicht benutzt, muß
ſich da, wo er die Weiter over Rückreiſe aufgibt,
dies bahnamtlich beſcheinigen laſſen, und zwar inner
halb der Gültigkeitsdauer der Fahrkarte. Ohne
ſolche Beſcheinigung wird überhaupt nichts erſtattet
Der Vermerk „Fahrt unterbrochen“ genügt nicht.
Ebenſowenig gilt das Fehlen des Koupierzeichens in
der Fahrkarte oder der bloße Beſitz der Fahrkarte
überhaupt als Nachweis der Nichtbenutzung. Für
verlorene oder geſtohlene Fahrkarten können die Eiſen
bahnen das Fahrgeld nicht erſtatten, weil die Nicht
benutzung der Fahrkarte nicht nachzuweiſen iſt. Wenn
der bahnamtliche Vermerk über die Nichtbenutzung
(z. B. bei verlegten und wiedergefundenen Karten)
nicht zu erbringen war, ſo muß der Nachweis durch
die Vorlage der neugelöſten Karte geführt werden
man muß ſich dieſe alſo an der Bahnſteigſperre
wiedergeben laſſen.

Aus der Luppenaue ſchreibt man dem
„Schk. W. Endlich, nach langem vergeblichen
Hoffen ſcheint für unſere Gegend eine neue Epoche

in der Verkehrsentwickelung anzubrechen. Schon vor
mehreren Wochen ging durch vie Preſſe die Nachricht,
daß die Königliche Eiſenbahndirektion Halle vom
Herrn Eiſenbahnminiſter den Auftrag erhalten habe,
die Vorarbeiten für eine normalſpurige Eiſenbahn
Merſeburg Leipzig bezw. Leutzſch ſchleunigſt in Angriff
zu nehmen. Weil dieſe Nachricht zur Wahlzeit
auftauchte, ſo glaubte man vielfach, daß dieſelbe
das Erzeugnis eines durch die Wablvorbereitungen
aufgeregten Reporters ſei. Doch wir ſehen uns an
genehm enttäuſcht, da die ganze Angelegenheit jetzt
greifbare Geſtalt annimmt und alle Hinderniſſe, die
ſtch bisher einem ſolchen Unternehmen entgegenge
ſtellt haben, überwunden zu ſein ſcheinen. Während
in vergangener Woche die Ortsrichter derjenigen

chaften, deren Feldflur

n

geführt werden.

haben.

von der zukünftigen auf den Bäumen ſitzt, iſt geſchädigt und wenig ver

e e
Bahn durchſchnitten
Eiſenbahndirektion Halle die Aufforderung erhielten,
dafür zu ſorgen, daß den die Vorarbeiten für eine
Bahn MerſeburgLeutzſch ausführenden Beamten und
Arbeitern ſeitens der Ortseingeſeſſenen beim Betreten
der Felder kein Hindernis in den Weg gelegt würde,
hat am Sonnabend im Königlichen Landratsamte zu
Merſeburg eine Verſammlung der Amts, Gemeinde
und Gutsvorſteher der Ortſchaften ſtattgefunden, welche
die Bahn berührt, und iſt in dieſer Verſammlung über
den Bahnbau verhandelt worden. Soviel wir in Er
fahrung bringen konnten, ſoll die Bahn von Zöſchen
aus zwiſchen Kötzſchlitzz und dem „Gaſthof zum Bär“
durchgelegt, oberhalb Möritzſch nach Dölzig, den Bienitz
rechts laſſend, nach Burghauſen und Lutzſch weiter

Jn unſerer Aue würden Zöſchen,
Kötzſchlizz und Dölzig Halteſtellen bekommen. Hoffen
wir, daß die Arbeiten recht bald in Angriff genommen
werden und unſere Aue, für die eine Bahnverbindung

dringendes Bedürfnis iſt, in nicht allzuferner Zeit
Anſchluß an die großen Verkehrsadern unſeres Vater
landes erhält.

Das Konzert der Kapelle des königl.
bayer. 5. Feld Artillerie Regiments war
leider vom Wetter nur wenig begünſtigt und infolge
deſſen der Beſuch im Garten der „Reichskrone“
etwas ſchwach. Das vorzüglich gewählte Programm
wurde unter der Direktion des Herrn Muſtkmeiſter
F. Schneider recht brav durchgeführt und der nach
jeder Piece geſpendete Beifall bewies, daß das Publikum
mit den Leiſtungen der Kapelle zufrieden war. Herr
Muſtkmeiſter Schneider erfreute die Zuhörer auch noch
mit mehreren Zugaben.

V. Nachträglich wird noch bekannt, daß bei dem
Unwetter am letzten Sonntag der Blitz an ver
ſchiedenen Stellen eingeſchlagen hat. So in einem
Grundſtück der Clobigkauer Straße zwei Mal, nämlich
in einen Baum, der zerſplittert wurde, und in den
Hausgiebel. Auf der Weißenfelſer Straße wurde
ebenfalls ein Baum zerſchmettert, in der Gotthardts
ſtraße eine Fahnenſtange getroffen und herabgeriſſen
und im benachbarten Dorfe Löſſen mehrere Bäume
total zerſchlagen.

Der kürzlich hier feſtgenommene Falſchmünzer
ſcheint ein ſogen. „ſchwerer Junge“ zu ſein. In der
geſtrigen Nacht wurde derſelbe vom Gefangenwärter

des hieſigen Amtsgerichts Gefängniſſes bei einem
Ausbruchsverſuche ertappt und, da er auch noch
einen Angriff auf den Beamten machte, in Ketten

Wie eine Beſichtigung der Zelle ergab,
hatte der Gefangene nach und nach bereits 17
gelegt.

Steine in der Mauer ſo gelockert, daß er ſte bequem
hergusnehmen konnte.
kunſtgerecht zugeſetzt, ſo daß nichts zu erkennen war
und nachts ſein Befreiungswerk, das ihm beinahe
gelungen wäre, fortgeführt.
Name bis jetzt nicht hat feſtgeſtellt werden können,
wird nunmehr einer größeren Aufmerkſamkeit gewürdigt

werden.

Aus den Kreiſen Merſebneg und Euerfurt.
s Lützen, 13. Juli. Die Königlich Schwediſche Ge

ſandtſchaft in Berlin hat dem Magiſtrat hierſelbſt mitge
teilt, daß Se. Maj. König Oskar II. dem Magiſtrat
zu Lützen einen Abguß der von Georg Petel modellierten
Buſte des Königs Guſtav Adolf als Geſchenk
für das Guſtav Adolf-Muſeum zu ſtiften geruht hat.

Das geſtern über unſere Gegend ziehende Wetter,
welches von heftigem Sturm begleitet war, hat
verſchiedentlich Schaden angerichtet. Ein in der
Friedrichſtraße am „Goldenen Adler ſtehender Linden
baum wurde vom Sturm abgedreht. Jn Schkölen
Räpitz ſchlug der Blitz in das Bahnhofsgebäude
und beſchädigte den Giebel; die Frau des Bahnagenten
Dix ſoll hierbei eine Lähmung der einen Gefſichtsſeite

erhalten haben. L. V.)s Schkeuditz, 13. Juli. Der Sonntag nach
mittag brachte uns ein Gewitter ſo ſchwerer Art,
wie wir es ſeit langem hier nicht gehabt haben.
Die Hitze des Vormittags ließ anfangs auf gutes
Wetter für den ganzen Tag ſchließen, doch kündete
fernes Donnerrollen in den erſten Nachmittagsſtunden
ſchon das nahende Gewitter an. Gegen 4 Uhr
kam es denn auch zum Ausbruch in einem wolken
bruchartigen Regen, verbunden mit Schloßen und
gewaltigem Sturm. Regen und Sturm haben auf
den Feldern und an den Bäumen viel Schaden an
gerichtet, ſodaß das Obſt teilweiſe ganz vernichtet iſt.
Der Sturm wütete dermaßen, daß ihm viele alte
Baumrieſen und Obſthäume zum Opfer ſielen.

H Querfurt, 13. Juli.

eiern in großer Dichtigkeit nieder, ſo daß weiße
Flächen zu ſehen waren. Obſt und Felbfrüchte ſind
größtenteils abgeſchlagen und vernichtet; was noch

Tagsüber hat er das Loch

Der Verbrecher, deſſen

Ein gewältiges
Unwetter hat in den geſtrigen Nachmittagsſtunden
von 3 Uhr ab hier und in der Umgebung gehauft
wie wir ſolches ſeit 1867 hier nicht mehr erlebt

Der Hagel fiel in der Stärke von Tauben



kommenden Wetter dem Hagelfall am meiſten aus

17. Juli.

wertbar. Eine Unzahl Fenſterſcheiben ſind zu
erneuern, am Amtsgerichtsgebäude, an der Stadt
kirche, an dem alten Schulgebäude, an ſehr vielen
Privathäuſern, die von dem von Norvdoſten her

geſetzt waren. Hoffentlich haben die vom Unwetter
Betroffenen verſtchert; das Obſt in den ſtädtiſchen
Nutzungen war verſichert. Es iſt ein trauriger An
blick, die geſegneten Fluren ſo niedergemäht zu ſehen
der Schaden mag trotz Verſicherung noch bedeutend
genug werden. Bei dem geſtrigen Gewitter ſchlug
ein kalter Strahl in das Wohnhaus des Arbeiters
Karl Kramer, zertrümmerte die Küche im I. Stock,
desgleichen im Parterre. Aus der Umgebung
wird von den Vierdörfern, Leimbach, Schmon, Loders
leben ſtarker Hagelſchlag, von Obhauſen, Vitzenburg,
Reinsdorf, Döcklitz, Farnſtedt weniger ſtarker Hagel
ſchlag, von Gatterſtedt, Liederſtedt, Steigra bis Gleina
faſt nur Regengüſſe gemeldet; an Kleineichſtedt und
Schirmbach ſcheint das Unwetter hart vorbeigezogen
zu ſein. Jn Nebra war nur leichtes Gewitter und
Roßleben blieb ganz verſchont. Jn Ober und
Niedereichſtedt war ſchweres Gewitter ohne Hagel.

Wetteewarse.
Vorausſtchtliches Wetter am 16. Juli. Zunächſt

trockenes und ziemlich heiteres Wetter mit ſchnell
ſteigender Tagestemperatur. Später Gewitter.

Ziemlich warmes, wechſelnd bewölktes
Wetter mit Regenfällen und Gewitter. Später Ab
kühlung.

23 G

Gertchtsperhandlungen.
Halle, 13. Juli. (Strafkammer.) Wegen vorſätzlicher

Körperverletzung, die mittels einer das Leben gefährdenden Be
handlung verübt ſei, war angeklagt der 16/2 jährige Maurer
lehrling Otto Brauer aus Röſſen bei Merſeburg. Jn
der Nacht zum 27. Februar d. J. hatte er in Röſſen, als er
von einem Feſte dortiger junger Burſchen aus dem Gaſt
hauſe kam, auf der Dorfſtraße ein junges Mädchen verfolgt,
das ſich ſchutzſuchend an die Wittwe Roſine Danneberg, die
vor ihrem Hauſe auf und ab ging, wendete mit den Worten
„Der will mich hauen.“ Als nun Frau Danneberg das ge
ängſtigte Mädchen beruhigte, war Brauer auf die Frau zu
gekommen und hatte ihr mit der Hand ins Geſicht geſchlagen
Dann aber, als ſie ſagte: „Dummer Junge, was fällt dir
denn ein Was denkſt du denn, wen du vor dir haſt
hatte der Burſche die 58 Jahre alte Frau durch einen Fauſt
ſchlag ins Genick und durch Niederwerfen mißhandelt, was
für Frau Danneberg ſehr ſchlimme Folgen gehabt. Nach
ihrer Angabe verſpürt ſie noch jetzt Schmerzen im Leibe in

folge jenes Hinwerfens und Wochen habe ſie im Bett zu
bringen müſſen. Das Gutachten des Arztes Dr. Witte aus
Merſeburg beſagte, Frau D. habe eine Zerrung der Mutter
bänder davongekragen, was durch heftigen Stoß mit einem
harten Gegenſtand in die rechte Seite verurſacht ſein könne.

Bet dem Alter der Verletzten werde eine Beſſernng des

Wie der „Vorw.“ mitteilt, erkrankten nach am Abend des

früh der Vergiftung erlegen.

Männer wurden getötet, eine Frau wurde gelähmt. Nach

Leidens nicht zu erwarten ſein. Außerdem ſei ihre Erwerbs
fähigkeit dadurch beeinträchtigt. Der Angeklagte wollte Frau
D. weder geſchlagen noch hingeworfen, ſondern ihr nur nach
dem Kopftuche gegriffen haben. Er wurde jedoch ſchuldig be
funden und zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt

Der Hauptmann Henning von der 1. Batteriedes Feldartillerie Regiments Nr. 45 wurde vom Kriegsgericht krachend und knirſchend drang der Steven des Frachtdampfers
der 18. Diviſion zu Rendsburg wegen Verleitung zur Miß
handlung Untergebener, Unterlaſſung einer dienſtlich ge
botenen Meldung und vorſchriſtswidriger Behandlung eines
Untergebenen zu ſieben Monaten Feſtungshaft verurteilt.

Wegen tätlichen Angriffs auf eine Infanterie
Patrouille wurde vom Kriegsgericht in Kiel der Matroſe
ne zit einem Jahr und einer Woche Gefängnis verur
teilt.

SeeVermiſchte
Prinz Adalbert von Preußen) beging an dieſem

Dienstag im Beiſein dex Kaiſerin in ſeiner Villa in Düſtern
brook bei Kiel ſeinen 19. Geburtstag.

(Tod zweker Kinder durch vergiftete Wurſt

d. M. genoſſener Wurſt, ſogenannter Breslauer, am
nächſten Morgen unter Vergiftungserſcheinungen die drei
Kinder des in Schöneberg be Berlin, Koburgerſtraße 4,
wohnenden Schriftſetzer Brünerſchen Ehepaares. Bei dem
dreijährigen Gretchen ſtellten ſich zuerſt Exbrechen und Krämpfe
ein, die der ſofort herbeigerufene Arzt als durch Wurſtgift
verurſacht feſtſtellte. Dieſelben Erſcheinungen traten auch
einige Stunden ſpäter bei den beiden anderen Kindern, der
ſechsjährigen Erng und dem im achten Jahre ſtehenden Otto
auf. Trotz aller angewandten Gegenmittel ſtarb unter ſchreck
lichen Schmerzen und ohne das Bewußtſein wieder erlangt zu
haben, das älteſte Mädchen ſchon in der Nacht von Dienstag
zu Mittwoch vergangener Woche, und auch das dreijährige
Kind konnte nicht mehr gerettet werden daſſelbe iſt Donnerstag

Der verhältnismäßig kräftige
Knabe befindet ſich ſeit Sonnabend außer Lebensgefahr
Seitens der Staatsanwaltſchaft iſt auf ergangene Mitteilung
der Reſt der vorgefundenen Wurſt beim Fleiſchermeiſter Ernſt
Hacker, Hauptſtraße 93, ſofort beſchlagnahmt worden. Die
Leichen wurden der gerichtsärztlichen Unterſuchung übergeben

Am Montag hat die Obduktion der zwei veſchlagnahmten
Kinderleichen ſtattgefunden, aber keine Aufklärung der Todes
urſache ergeben. Bei der gerichtsärztlichen Unterſuchung konnte
nur eine Entzündung der Därme feſtgeſtellt werden. Man
muß daher erſt noch das Ergebnis der chemiſchen Unterſuchung
der Spetſenreſte abwarten.

Gei den furchtbaren Gewittern,) die am
Sonnaberd und Sonnkag am Rhein wüteten, wurden in
Düſſeldorf und Umgegend 6 Perſonen vom Blitz getötet

Jn Weckhofen bei Neuß fuhr Sonntag nachmittag der
Blitz in ein Bauernhaus. Zwei im Zimmer vefindliche junge

Meldungen aus Weſtfalen hat das Unwetter auch dort
ſtrichwetſe große Verheerungen angerichtet und mehrere Un
glücksfälle im Gefolge gehabt. Jn Aſchendorf wurde auf
dem Wege zur Kirche ein ſechzehnjähriger Mann vom Blitz

erſchlagen. Der Leichnam wurde erſt abends gefunden, die
Kleider waren total verbrannt. Bei Neuenkirchen fuhr ein
Blitz in einen mit Frauen und Kindern beſetzten Wagen.
Zwek Frauen und ein Kind wurden gelähmt.

Eine Richard Wagner-Straße) erhält jetzt
Paris. Um bei Bennenung einer Anzahl neuer Straßen
keinerlek Eiferſucht bek den Toten zu erwecken, hat der Referent
ſich der Aufgabe unterzogen, alle Zweige der Literatur, der
Kunſt und Wiſſenſchaft gleichmäßig zu bedenken. Für die
Muſiker iſt die Liſte ſchon geſchloſſen, ſie umfaßt drei Namen
Henri Litolff, Verdi und Richard Wagner.

Eine Gemäldeſammlung) im Werte von 25 Milli
onen Mark hat Pierpont Morgan für die in London neu
zu errichtende Nattonal Galerie angeboten

(Die Erblindung des Schlächtermeiſters
Fiſch ey) in Linden bei Hannover iſt durch einen unvorſichtigen
Teſchinſchuß des Schülers Gewecke, Sohn eines Lehrers,
herbeigeführt worden. Fiſcher hatte ſchon als achtjähriger
Knabe durch einen Schneeball ein Auge verloxen und jetzt
zerſtörte die Kugel des Knaben das andere Auge.

(Verunglückte Offiziere.) Drei Offiziere des 2.
brandenburgiſchen Feldartillerie Regiments Nr. 18 ſind von
ſchweren Unfällen betroffen worden. Oberleutnant Brüſtlein
ſtürzte mit dem Pferde und brach die Rippen; Adjutant
Hertel erlitt Quetſchungen des Unterleibs infolge eines
Sturzes und Leutnant v. Colant, der bei einem Rennen
ſtürzte, zog ſich eine Gehirnerſchütterung zu.

Wegen fünfzig Cent ermordet) wurde in
Cineinnatt der 42 jährige aus Hamburg ſtammende Ver
ſicherungsGeneralagent Friedrich Gauſel. Dieſer hatte bei
dem Damenſchneider Elliot Wacker ein Jackett für ſeine Frau
beſtellt und ſollte dafür 6,75 Dollar bezahlen. Da Gauſel
behauptete, der vereinbarte Preis betrage 6,25 Dollar, und
infolgedeſſen die Differenz von 50 Eent nicht bezahlen wollte,
kam es zwiſchen den beiden Männern zum Streit, in deſſen
Verlauf Wacker eine große Schere ergriff und ſie Gauſel
mehrere Male in den Kopf und in den Unterleib ſließ. Der
Verletzte wurdeßnach dem Hoſpital geſchafft und ſtarb bald,
ohne die Beſinnung wieder erlangt zu haben. Wacker, der
behauptet, in Notwehr gehandelt zu haben, wurde verhaftet

(Am Hitzſchlag) ſind in NewYork am Montag
21 Perſonen geſtorben. Jn der verfloſſenen Woche ſind in
NewYork nicht weniger als 200 Perſonen der Hitze erlegen.
Die Zahl der Erkrankungen nimmt zu.

(Tot aufgefunden.) Der ſeit dem 27. Junt ver
mißte Student der Rechte Richard Tenſcher, der Sohn
eines Fabrikanten in Plauen, auf deſſen Auffindung von den
Eltern eine Belohnung von 1000 Mk. ausgeſetzt war, iſt am
Sonnabend von einem Hirtenknaben tot aufgefunden worden.
Er ſcheint beim Abſttkeg von der Almſpitze an den Oſterfeldern
abgeſtürzt und ſofort tot geweſen zu ſein. t

(Blitzſchlag in eine Kirche.) In Fulda ſchlug
der Blitz in die Domkirche, zündete jedoch nicht, ſondern zer
ſchmetterte nur mehrere Fenſter oberhalb des Sakramentsaltars.
Unter den in der Kirche anweſenden Perſonen entſtand eine
Panlk; verletzt wurde niemand.

(Ueber den Zuſammenſtoß des „Jmperator“)
mit einem Stettiner Frachtdampfer bei Trelleborg wird der
„Tägl. Rundſchau“ aus Saßnitz noch geſchrieben Der „Jmpe
rator“ hatte 80 bis 100 Reiſende an Bord, die zum größten
Teil aus Vergnügungsreiſenden von Rügen beſtanden. Als
der Poſtdampfer ſich der Einfahrt von Trelleborg näherkte,
mußte er noch die Fahrtrichtung eines Frachtdampfers kreuzen,
der von links herankam. Nach dem internationalen See

aller Warnungsſignale vom „Jmperator“ aus behielt der
Stettiner Frachtdampfer ſeinen Kurs bei. Die Gefahr eines
Zuſammenſtoßes ſchien jetzt Kapitän Zimmermann unver
meidlich, er ließ ſeine Maſchine rückwärts arbeiten; aber auf
dem Frachtdampfer ſchien man blind zu ſein. Er ſetzte ſeine
Fahrt unbeirrt fort und traf den „Jmperator“ in der Gegend
von deſſen vordereim Salon. Der Anprall war entſetzlich;

in die Seite des „Jmperators“ ein dazwiſchen hörte man
nur die ſcharfen Kommandos des Kapitäns Zimmermann.
Zwar bemächtigte ſich der Fahrgäſte im erſten Augenblick ein
nicht geringer Schrecken. Der Zuſammenſtoß ereignete ſich
angeſichts des Hafens von Trelleborg. Da es kaum noch eine

Viertelſtunde Reiſezeit bis dorthin war, ſo waren alle Gäſte
der Kabinen ſchon geweckt worden und ſaßen ſchon beim
Kaffee, als das Unglück paſſierte. Zum Glück war alſo der
Salon ſchon menſchenleer, ſo daß der Zuſammenſtoß Menſchen
verluſte nicht verurſacht hat. Als die beiden Dampfer von
einander losgekommen waren, da war in der Seite des „Jm
perator“ ein Loch zu ſehen, ſo groß wie eine Stubentür.
Mächtig ſtrömte das Waſſer ein. Aber Kapitän Zimmermann
erwies ſich der ſchwierigen Lage gewachſen. Seine klaren und
ſcharfen Befehle gaben auch den Reiſenden bald die Ueber
zeugung, daß, wenn überhaupt eine Gefahr beſtand, er ſchon
das Seinige tun würde, um ſie zu beſeitigen. Und es gelang
ihm in der Tat, das Schiff ohne fremde Hilfe in den Hafen
von Trelleborg zu bringen. Der „Jmperator“ hat fünf
waſſerdichte Abteilungen. Die Schotten zwiſchen den Abteilungen

wurden geſchloſſen, und ſo lief nur die dritte Abteilung voll
Waſſer. Das Schiff kam dadurch vorn zwar etwas tiefer zu
liegen, aher es gehorchte dem Steuer, auch waren ſeine
Maſchinen unverſehrt geblieben. Augenblicklich iſt er ſchon
wieder notdürftig gedichtet und leer gepumpt, ſodaß er dieſer
Tage nach Stettin zur Ausbeſſerung ſahren kann. In acht
bis zehn Tagen wird er wieder dienſtfähtg ſein. Dem anderen
Dampfer iſt es ſchlimmer ergangen; er hatte ſich die Naſe
eingedrückt und machte ebenfalls viel Waſſer; er mußte durch
einen Schlepper eingeſchleppt werden. Er allein iſt ſchuld an
dem Unheil. Der Zuſammenſtoß paſſierte morgens etwa vor
6 Uhr. Der Kapitän ſchlief noch, der Steuermann, der die
Wache hatte, ſaß in der Kajüte und trank Kaffee. Am Ruder
war nur ein Mann. Dieſer hatte ſich zum Schutze gegen den
Wind ein Segel vorgezogen, ſo daß er gar keiner Ausblick
hatte; er ſteuerte nur nach dem Kompaß. Sich um die
Signale des Paſtdampfers zu kümmern, war ja eigentlich
nicht ſeine Aufgabe, Und da er kein Kommando zur Kurs
änderung erhtelt, ſteuerte er nach dem Kompaß weiter und
ſchließlich in den „Jmperator“ hinein

Wie man in Amerika Feſte feiert.) Es werden
noch immer Zahlreiche Todesſälle infolge von Verletzungen
gelegentlich der Unabhängigkeitsfeter gemeldet. Geſtern ſind
aus acht Orten 17 Todesfälle an Tatanns (Starrkrampf)
bekannt geworden.
keitsfeter, wurden im ganzen Lande 52 Tote und über 300
Verwundete gezählt.

(Die Peſt in Chile.) Nach einer Waſhingtoner
Depeſche des „Daily Telegraph“ iſt dem Staatsdeparkement
vom amerikaniſchen Geſandten in Santiago de Chile tele
graphiſch gemeldet worden, die Peſt habe ſich über beinahe
alle Hafenplätze in Chile verbreitet dadurch habe der Poſt

Am 4. Juli, dem Tage der Unabhängig

dienſt eine ſo ernſtliche Störung erlitten, daß ſeit neun Wochen
keine Poſt aus Nordamerika mehr eingegangen ſei.

Von einer Kreuzotter gebiſſen) wurde beim
Blaubeerenpflücken im Lohnder Walde ein Knabe aus Königs
berg k. Pr. Der Biß ging in die Schläfe. Nach wenigen
Minuten trat der Tod ein.

(Der pfeifende Heldentenor.) Der „Kurier
von Mexiko“ erzählt folgendes Geſchichtchen: Jn dem Theater
von Montclar in den Vereinigten Staaten erwartete das
Publikum ungeduldig das Aufgehen des Vorhangs, als plötzlich
der Regiſſeur erſchien und das Publikum folgendermaßen an
redete: „Meine Damen und meine Herren, zu unſerem Be
dauern müſſen wir Jhnen mittellen, daß unſer Heldentenor,
Mr. Wilſon, indisponiert iſt. Er leidet an einem Grippean
fall und kann daher nicht ſingen. Da wir niemand finden
können, der ihn erſetzen könnte, ſo wird Mr. Wilſon ſeine
Rolle pfeifen. Er bittet um die Nachſicht des Publikums.“
Die Vorſtellung ging wirklich in der angekündigten Weiſe vor
ſich. Mr. Wilſon pfiff ſeine Muſik trotz ſeiner Grippe und er
konnte ſogar die hohen Noten herausbringen, was ihm jedes
Mal einen begeiſterten Applaus vom Publikum einbrachte.
Zum Schluß hätte man ihn beinahe im Triumph davonge
tragen.

(Maſſenvergiftung durch Bonbons.) Große
Aufregung herrſcht ſeit einigen Tagen in mehreren Städten
Galiziens, ſo tn Bochnia, Tarnow, Chrzano und Krakau.
Daſelbſt ſtarben, dem „Oberſchl. Anz. nach, in wenigen Tagen
eine große Anzahl Kinder unter Vergiſtungserſcheinungen.
Die angeſtellten Ermittelungen ergaben, daß in der Nähe von
jüdiſchen Schulen für die Kinder wiederholt Bonbons geſunden
wurden, welche die Kinder aßen, worauf ſie erkrankten und
ſtarben. Es iſt nun feſtgeſtellt, daß die Bonbons vergiftet
waren. Am Donnerstag gelang es, drei intelligent aus
ſehende Männer in Krakau dabei abzufaſſen, als ſie Zucker
waren unter jüdiſche Kinder, welche aus der Schule kamen,
warfen. Eine Anzahl der Bonbons wurden beſchlagnahmt
und die drek Unbekannten verhaftet. Bis heute ſtarben in
Chrzanow 14, in Tarnow 12, in Bochnig 6 und in Krakau
4 Kinder an Vergiftung, während eine bedeutende Anzahl
ſchwer krank darniederliegt. Die Verhafteten weigern ſich, ihre
Namen zu nennen

W e Neueſte Nachrichten
Dresden, 18. Juli.

Königs und im Beiſein des Kronprinzen wurde be
ſchloſſen, eine beſondere Kommiſſion aus Mit
gliedern des Landtages zur Beratung der Frage zur
Aenderung des LandtagsWahlgeſetzes für
den Spätſommer einzuberufen.

Meziéres (Dep. Ardennes), 15. Juli.

Frouſſard mit einigen Soldaten unternahm, ſind durch
einen Unfall zwei Soldaten ums Leben gekommen
und Frouſſard ſelbſt ſchwer verletzt worden. t

Rom, 15. Juli. Der Papſt verbrachte geſtern
einen großen Teil des Nachmittags im Lehnſtuhl, er
nahm faſt gar keine Nahrung zu ſich und trank nur
etwas Wein. Jm Laufe des Nachmittags ließ er

ſtraßenrecht mußte der fremde Dampfer auswetchen, aber trotz ſeinen Sekretär Monſignore Angeli kommen und hatte
mit ihm eine halbſtündige Unterredung, wobei er ſich
mehrere Schriftſtücke vorleſen ließ. Später wurden

die Kardinäle empfangen. Sie verwelten nur kurze
Zeit beim Papſte, der ihnen für ihre Ergebenheit
und ihre Gebete dankte, wobei er bemerkte, er ſei
auf den Tod vorbereitet, der Wille Gottes möge ge

ſchehen. Die Kardinäle äußerten ſpäter ihre Ver
wunderung darüber, daß ſte den Papſt im Lehnſtuhl
angetroffen hätten. Mazzoni fand bei der heutigen
Abendviſtte, daß der Kräſteverfall fortgeſchritten, der
Geiſt aber klar ſei.

Zunahme eintreten könnte; in dieſem Falle ſind ſte,
wie es heißt, entſchloſſen, trotzdem die Stunden des

Unter dem Vorſitz des

Auf
einer Automobilfahrt, welche der Gutsbeſttzer

Beide Aerzte ſtellen feſt, daß
das pleuritiſche Erſudat zunehme, wenn auch langſam

Sie befürchten aber, daß jeden Augenblick eine raſche

Papſtes gezählt ſtnd, den Bruſtſtich zum dritten Mal
zu machen, um die Liden des Kranken zu mildern
und zu verhindern, daß der Papſt infolge Stillſtandes
des Blutumlaufs ſterbe.

S 3 h

Produktenbörſe.
Berlin, 14. Jult.

Weizen 1000 kg Juli 169
168 M

Roggen 1000 Kks Jult 132, Sept. 133, Okt.
133,25 Mk.

Hafer 1000 kg Juli 128, Sept. 128,25 Mk.
Maks 1000 kg runder loco Jult 121,50, Sept. 117,50 Mk.
Rüböl 100 kg Oktober 47,20, November 47,40 Mk.
Spiritns 70 er lolo Mk.
Die ſehr flauen amerlkaniſchen Berichte haben den hieſigen

Verkehr zwar ungünſtig beeinſlußt, ein größerer Preisrückſchlag
wurde aber verhindert, weil das noch unbeſtändige Wetter
Abgeber zurückhtelt. Ausländiſches Warenangebot meiſt etwas
billiger. Hafer auf Deckungen behauptet. Mais im
Einklang mit Amerika ſchwächer. Rüböl auf Provinzangebot
etwas nachgtkebiger. Spiritus nicht gehandelt.

Waren und Prosnktenbörſe.
Halle, 14. Juli. Bericht über Stroh, Heu e.

mitgeteilt von Otto Weſtphal. Preiſe für 50 icg und
zwar bei Partien frek Bahn, bei einzelnen Fuhren frei Hof
hier. Die Partienpreiſe ſind fett, die Fuhrenpreiſe ſind in
HKlammern geſetzt. Roggen- Langſtro h (Handdruſch) 1,75
(2,00) Mk. Maſchinenſtroh: für Papierſabriken
Roggenſtroh 20 Mk., Weizenſtroh 1,15 Mk., zu Streu
zwecken 1,25 Mk. (1,50 Mk.), Brettdruſch 1,65 Mk.
Wieſenheu: hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, 2,25
3,00 (3,25) Mk. minderwertige Sorten 2,00 bis 2,50 Mk.
Kleehen: erſter Schnitt, beſte Sorten 2,75 3,00 (8,25)
Mk. minderwertige Sorten nicht angeboten. Torfſtreu, in
200 ZentnerLadungen frei Bahn hier, 10 M. in einzelnen
Ballen vom Lager hier 1,60 Mk. Häckſel, geſund und
trocken, bei Partien frei Bahn hier 1,70 1,80 Mk., im
einzelnen vom Lager hier 2,25-2,50 Mk.

ne c

Verantwortliche Redaktlon, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Sept. 163 Okt.
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